No. 27. Sonnadends den 3. Mär 1821. 


Berlin, vom 27. Februar. 

Des Königs Majeſtaͤt haben den vormali⸗ 
gen Oberſt⸗Lieutenant d'Elpons auf Hen⸗ 
nerwitz zum Landrathe im Leobſchuͤtzer Kreiſe 
des Oppelner Regierungs- Bezirkes allergnaͤ⸗ 

digſt zu ernennen geruhet. 


Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben geruhet, den 


bisherigen Ober- Landes + Gerichts = Affeffor 
Höpmer in Stettin zum Rathe bei dem Ober⸗ 
Landes⸗Gerichte zu Marſenwerder zu ernennen. 
Am 25. Februar, Morgens um s Uhr, en⸗ 
dete ſich das Leben Gottfr. Aug. Ludwig Hans 
ſteins, Doktors der Theologie, Koͤnigl. Ober⸗ 
Conſiſtorialraths, Propſtes zu Coͤln an der 
Spree, Ritters des rothen Adlerordens zwei⸗ 
ter Klaſſe, im syften Jahre feines Alters. 


Vom Mayn, vom 20. Februar. 


Nach einer Verordnung des Großherzogs 
von Baden wird das daſelbſt beſtehende provi⸗ 


ſoriſche Preßgeſetz vom 5, November 1819 in 


allen denjenigen Punkten aufgehoben, durch 
welche das Preßgeſetz des deutſchen Bundes 
vom a0 ſten September 1819 uͤberſchritten iſt. 
Dagegen fol die ältere Buͤcher⸗Cenſur⸗Ord⸗ 
nung wieder in Kraft treten, inſoweit ſie nicht 
durch das erwähnte Bundesgeſetz eine Abaͤn⸗ 

derung erlitten hat. 5 \ 
Die zu Darmſtadt in Thaͤtigkeit befindliche, 
aus Abgeordneten der ſuͤddeutſchen Staaten 
iſammengeſetzte Commiſſion fuͤr den deut: 
n Handel und Gewerbfleiß, beſchaͤſtigt ſich 


fortdauernd mit den Gegenſtaͤnden, die zum 

Zweck ihrer Berathung gehören, und hat. bez 
reits verſchiedene mehr oder weniger wichtige 
Vorſchlaͤge, wegen der gemeinſamen Maaß re⸗ 
geln in Betreff der Beguͤnſtigung und Befoͤrde⸗ 
rung des freien Verkehrs im Innern und der In⸗ 
duſtrie, über die fie uͤbereingekommen, an die 
reſp. Regierungen gelangen laſſen. In der 
juͤngſten Zeit find die Mitglieder der Commiſ⸗ 
fion unter andern über die Grundſaͤtze zur 
Feſtſtellung der Freiheit des Handels mit Le⸗ 
bensmitteln, ein Gegenſtand, der auch vor 
Kurzem beim deutſchen Bundestag von Neuem 
zur Sprache gebracht worden iſt, aber dort 
noch nicht zum Ziel hat gebracht werden koͤn⸗ 
nen, uͤbereingekommen, woruͤber der Entwurf 
bereits den Reglerungen der einzelnen bethei⸗ 
ligten Staaten mit dem Antrage, ihn mit dem 
1. May als Geſetz in Kraft treten zu laſſen, 
ur Genehmigung mitgetheilt worden iſt. Auch 
ind die Grundzüge zur Annahme eines Res 
preſſalien⸗Syſtems gegen Frankreich in Bes 
rathung gezogen worden, indem es billig und 
gerecht erſcheinen muß, daß Frankreich den 
deutſchen Producten und Fabrikaten den Ein⸗ 
gang geſtatte, wenn feine Weine, Seidenzeu⸗ 
ge, Quincaillerien und Moden, wie bisher, 
e in Deutſchland zugelaſſen werden 
ollen. 1 . 7 
Oeffentliche Nachrichten aus Frankfurt 
ſprechen von einer, Note des ruſſiſchen Staats⸗ 
ſecretairs Grafen Capo d Iſtria, deren In⸗ 


‚alt die Hoffnungen zu Erhaltung des Frie⸗ 
Sa in Stalien von e belebt habe. 

Von der franzoͤſiſchen Grenze, 

vom 15. Februar. 

Man hat Hoffnung, daß die Wolken, die 
den politiſchen Himmel von Frankreich eine 
Zeitlang getruͤbt hatten, ſich nunmehr zer⸗ 
theilen werden. Es waren in der That man⸗ 
nigfaltige Beſorgniſſe vorhanden, daß die 
Ultra⸗Royaliſten den Sieg erringen ‚würden. 
Allein fie haben ihre Plane zu früh an den 
Tag gelegt, und ſich durch die Heftigkeit, mit 
der fie in der an den König zu erlaſſenden 

Adreſſe gezen das Minifterium losbrechen 
wollten, am Meiſten ſelbſt geſchadet. Die 
Miniſter find nunmehr ſehr auf ihrer Huth 
gegen bieſe Parthei, und haben ſich ſelbſt 
näher an einander angeſchloſſen. Man ſieht 
das Project zur Bildung eines neuen Miniſte⸗ 
riums, das aus den Chefs jener Parthel be⸗ 
ſtehen ſollte, als geſcheitert an. Es ſcheint 
ſogar nach allen Rachrichten, daß nicht ein⸗ 
mal eine parzielle Veränderung im Miniſte⸗ 
rium Statt finden werde. 


Paris, vom 18. Februar. 


Die Nachricht, daß die Herzogin von An⸗ 
gouleme ſich in guter Hoffnung befinde, ſcheint 
ſich zu beſtaͤtigen. Am roten Nachmittags um 
5 Uhr ſoll fie dem Könige haben anzeigen laſ⸗ 
ſen, ſie glaube die Bewegung ihres Kindes 
verſpuͤrt zu haben. 

Es ſcheint jetzt wirklich ausgemacht, daß 
der neuliche Vorfall in den Tuillerien durch 
Ultra⸗Royaliſten veranlaßt worben, die gerne 
einen Vorwand zur Einführung eines Schre⸗ 
ckensſyſtems auf ihre Weiſe haben moͤchten. 
Ein altes Emigrantenpaar, Herr und Frau 
de Neufville, find diefer Sache wegen in Un⸗ 
terſuchung. 5 2 
ö 28 ber die wichtige Enedeckung gemacht 
worden, Bronze zu verfertigen, welche den 
antiken vollkommen aͤhnlich iſt. 

Der Conſtitutionnel enthalt ein Schreiben 
„H. Sh. Unterthan des Kaiſers von Oeſter⸗ 
reich“ unterzeichnet, worin dle in mehreren 
franzoͤſiſchen und deutſchen Blaͤttern enthal⸗ 
tene vorgebliche Anrede des Kalſers von Oeſter⸗ 
reich an die Profeſſoren des Collegiums von 
Lalbach für falſch und untergeſch oben erklart 
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wird. Es ade heißt es, von den Zei⸗ 
tungen von Augsburg und Nuͤrnberg wider⸗ 
rufen worden. a 

Wie man aus Madrit meldet, batte der Koͤ⸗ 
nig ſeine Leibgarde von ſeiner Perſon entfernt, 
weil mehrere von dieſer Garde mit blanken 
Saͤbeln auf Bürger losgegangen waren, welche 
vor dem Schloſſe riefen; „Es lebe der con⸗ 
ſtitutionelle Koͤnig!“ Die Leibgarde ward 


entwaffnet und die Schuldigen ſollen beſtraft 


werden. Das koͤnigl. Corps der Hellebardiers 
ſollte fie erſetzen. Elnſtweilen hat die Nas 
i zu Pferde den Dienſt bei Sr. Ma⸗ 

Die Gazette de Frange enthält über die 
neuern Unruhen zu Mabrit Folgendes: „Da 
ſich das Volk tumultuariſch nach dem Pallaſt 
des Koͤnigs begeben hatte, um den Kopf des 
Beichtvaters zu verlangen, den Ferdinand der 
„ ſo a die Antz 
wort ertheilt, da dieſer Geiſtliche nicht 
im Pallaſt befinde. Nun wollte das — u 
Eingang des Pallaſtes erſtuͤrmen. Einer der 
ruchloſen Aufruͤhrer rief: „Nieder mit dem 
. . . . Ein Garde duͤ Corps ſtreckte dar⸗ 
auf mit einem Saͤbelhiebe den Boͤſewicht zu 
Boden, und die Truppen waren genoͤthigt, auf 
die uͤbrigen Zuſammengerotteten zu ſchießen.“ 

Man ſchreibt aus Bordeaux: „Es ſind De⸗ 
peſchen aus Rio-Janeiro an den zu Paris 
reſidirenden portugieſiſchen Geſandten, Mar⸗ 
quis von Marialva, abgeſchickt worden, die 
wahrſcheinlich den gedachten Miniſter veran⸗ 
laſſen werden, den großen eurspaͤiſchen Höfen 
einige Eröffnungen zu machen. Man ſagt 
ſelbſt, Hr. v. Marialva werde ſich auf den 
Congreß begeben.“ 


Brüſfel, vom 16. Februar. 


Die zweite Kammer faͤhrt fort, mit Stim⸗ 
menmehrheit die meiſten zur Verhandlung vor⸗ 
kommenden Artikel des buͤrgerlichen Geſetz⸗ 
buches zu verwerfen. Eine durch Hrn. Kem⸗ 
per vorgeſchlagene veraͤnderte Abfaſſung des 
Taten Artikels wurde mit 86 gegen 2 Stimmen 
angenommen. So auch eine lnderung des 
Art. 17 mit 71 gegen 17 Stimmen. 

Eine unſerer Zeitungen, welche ſich des bes 
ſtehenden buͤrgerlichen Geſetzbuches, des fran⸗ 
zoͤſiſchen, annimmt, und ſich freut, daß der 
Foder Kemper, wie fie den Bericht der 


Erhtralfection nennt, duirchfofe, hatte gemel⸗ 
det, daß Hr. Kemper ſeile Entlaſſung als 
Abgeordneter genommen und nach Leyden, wo 


er Profeſſor it, zurückgekehrt fey. Hr. Kem⸗ 


per hat darüber in der Kammer eine wuͤrde⸗ 
volle Erklärung abgelegt, die mit großer Anz 
theilnahme aufgenommen wurde. 


London, vom 16. Februar. 


Se. Mafeſtaͤt find heute zur Stadt gekom⸗ 
men und werden am 23 ſten dieſes in Carl⸗ 
ton⸗Houſe ein großer Lever halten. Es heißt, 
daß der König bei Eröffnung der italieniſchen 
Oper zugegen ſeyn wird. a 2 

Herr Tennyfon kuͤndigte am ofen d. M. 
im Unterhauſe an, er habe eine ziemlich 
wichtige Frage an die Miniſter zu richten. 

„Ich wuͤnſchte zu wiſſen, ſagte er, ob man 
dem Befehlshaber der engliſchen Seemacht 
im mittellaͤndiſchen Meere Befehl, Rertheilt 
habe, die Schiffe, welche ſich mit Schieß⸗ 
bedarf nach Neapel begeben, anzuhalten? Ich 
thue dieſe Frage, weil ein angeſehener Dans 
delsmann der City ein mit Pulver und ans 
derm Schieß Bedarf beladenes Schiff für 
Rechnung der ſogenannten Patrioten, beſitzt. 
Diefer Handelsmann erhielt heute ein Schrei⸗ 
ben aus Neapel, worin gemeldet wird, daß 
Sir Graham Moore, Befehlshaber der eng⸗ 
liſchen Flotte, erklaͤrt hätte, er wuͤrde die 
mit Schi ßbedarf nach Neapel beſtimmten 
Schiffe anhalten. Ich wuͤnſchte zu wiſſen, 
ob diesem Befehlshaber von der Regierung ein 
ſolcher Befehl zugegengen iſt.“ — Der Kan z⸗ 
ler der Schatzkemmer gab hierauf fol⸗ 


gende Antwort: „Ob es gleich eigentlich nicht 


unmittelbar in mein Fach gehoͤrt, dieſe Frage 
zu beantworten, fo nehme ich doch keinen An⸗ 
fiind, zu ſagen, daß kein Befehl dieſer Art, 
der mir bewußt wäre, von der Regierung ab⸗ 
gefendet werden in, und ich habe alle Urſache 
zu glauben, daß die dem verehrlichen Gentle⸗ 
an „ Nachricht falſch und grund⸗ 
10 8 
In der Subſidlen⸗Comite vom raten füns 
digte der Kanzler der Schankammer an, es 
werde in den Aus aben eine Erſparnißs von ei⸗ 
ner Million eintr ten, und die Armee vermin⸗ 
dert werben. Run hieß es iin Courier: ſtatt 
93 Regimenter ſollen nur 80 beſtehen, und von 
jevem Regimente 2 Compagnien eingehen. 


Doch wurde dieſe Nachricht im folgenden Blarte 


ſchon widerrufen; blos neun Indaliden⸗Ba⸗ 


taillons werden reducirt. Hr. Creevey er in⸗ 


nerte bei dieſer Gelegenheit, daß 72 Mitglie⸗ 


der des Unterhauſes Stellen bekleideten, welche 
ihnen 120,000 0 
fie von der Regierung abhängig machten, und 


Pfd. St. jährlich einbraͤchten, 


— 


ihre Stimmen den Ministern zuſicherten. Er 


lud Hrn. Tierney ein, dieſem Unfuge durch eine 
Motion zur Parlements⸗Reform ein Ende zu 
machen. Er behauptete, die Beitreibungsko⸗ 
ſten der Taxen betruͤgen allein 4 Mill. Pf. St., 
und konnten mit 1 Million beſtritten werden. 
Man koͤnne berhaupt nicht 1 ſondern 4 Mill. 
erſparen, wenn man die unnoͤthigen Ausgaben 
einſchraͤnken wollte. 

Bei der Berathung uͤber das Budget wurde 
nach langen Debatten genehmigt, daß 5 Mill. 
Pfd. Sterl. Einnahme vom letzt verfloſſenen 
Jahre zur Aushuͤlfe des gegenwärtigen dies 
nen ſollten. Die Malz⸗Erhoͤhungstaxe wird 
ebenfalls beibehalten. — Die Rechnungen der 
an die Koͤnigin vom Schatze ausbezahlten Gel⸗ 
der ſollen vorgelegt werden. Re 
Auf Antrag des Kanzlers der Schatzkammer 
verwandelte ſich das Haus in eine Comité, der 
Königin das Jahrgehalt von 50,090 Pfd. St. 
vom F. Januar 1820 an datirt, zu bewilligen. 
Auf dieſe Weife, ſagte er, und mit Beſtimmung 
dieſes fruͤhern Datums, koͤnne die Königin es 
um ſo mehr ohne Bedenken annehmen. 


In Beziehung auf eine Verletzung der Pri⸗ 


vilegten der Kirche von Schottland durch einen 
Rathsbefehl zur Ausſtreichung des Namens 
der Koͤnigin aus der Liturgie derſelben und 
durch Verhaftung eines ſchottiſchen Geiſtlichen 


in Folge eines Schreibens des kord Sidmouth 


machte am 15ten d. Lord A. Hamilton nach 
einem längeren Vortrage eine Motion auf Vor⸗ 
legung des Befehls und des Schreibens — 
wogegen der Lord⸗Advocat behauptete, 
duß die Regierung in Hinſicht des Beſehls 
gefetz⸗ und verfaſfungsmaͤtzig verfahren ſey 
Die Debatte endigte mit Verwerfung des An⸗ 
troges durch 110 gegen 35 Stimmen. 

Man hat ſtarken Grund, zu beſorgen, und 
das Publikum wird es ſehr ungern vernehmen, 


daß der neue Plan zur VBerfertigung von Bank⸗ 


noten, der in der menſchenfreundlichen Abſicht 
gefaßt worden, dem Verbrechen der Verfäl⸗ 
ſchung durch Unmoͤglichkeit des Nachab mens 


“ * 


beſchaͤftigt wurden, und die Bank nur wenig 
unter 100,00 Pfd. Sterl. Unkoſten davon ge⸗ 
habt, aufgegeben werden wird. Ein geſchick⸗ 
ter Steinſtecher hat, wie man vernimmt, eine 
ſo vollkommene Nachahmung der neuen Bank⸗ 
. daß auch nach der ge⸗ 
aueſten Beobachtung kein Unterſchied hat ent 
deckt werden koͤnnen. 2 
Die umlaufenden Noten der Bank von Eng⸗ 
land betrugen 1820 den 13. Juli 26,043,380 
Pfd. St., den 12. December 20,785, pd. 
St., 1821 den 6. Februar 23,563,680 Pf. St. 
„Die Bill wegen Belohnungen fur (arktiſche) 
Entdeckungen wird ſo zu verbeſſern vorge⸗ 
ſchlagen werden, daß fuͤr die erſte weſtliche 
Durchfahrt nach der Behringsſtraße 25,000 
ſtatt 20, co Pfd. Sterl. zugeſtanden werden. 
Hieſige Blätter find authoriſirt worden, zu 


erklären: daß der Polizei⸗Commiſſair, Herr 


Birnie, die neulich veruͤbte Grauſamkeit an 
den Herrn Grenter, Courier des hieſigen fran⸗ 
zoͤſiſchen Botſchafters, keineswegs als eine 
von dieſem Herrn ſelbſt erfundene Geſchichte 
betrachtet hat, ſondern daß Herr Birnie ſich 
voͤllig von der Wahrheit des Unfalls auf Hrn. 
Grenier und von ſeiner Verwundung uͤber⸗ 
zeugt habe; uͤbrigens ſchwebt uͤber dieſem Vor⸗ 
fall noch immer ein geheimniß volles Dunkel. 

Bei einem Feuer, welches neulich in der 
Caxtonſchen Buchdruckerei in Liverpool ent⸗ 
ſtand, und durch welches das ganze Gebaͤude 
in Aſche gelegt wurde, ſind folgende Gegen⸗ 
ſtaͤude theils verbrannt und geſchmolzen, theils 
voͤllig unbrauchbar geworden: 12 Druckers 
Preſſen, 10 Kupferplatten⸗Preſſen, 400 ori⸗ 
ginal geſtochene Platten, 709 Ries Papier, 
10,000 Setzungen Sterestyp⸗Druck, 15,000 
Pfund Lettern, zwei Patent⸗Hpdranliſche⸗ 
Preſſen und 3 Millionen verſchiedener Zahlen. 
Es werden dadurch vor der Hand uͤber hun⸗ 
dert Menſchen brodtlos. Die Verſicherungs⸗ 
Summe beträgt 36,000 Pfd. Sterl., ſoll aber 
nicht hinreichen den Verluſt zu decken. 

In einigen Theilen von Irland zeigen ſich 
neuerdings Unruhen. In einein Gefechte, 
welches Kürzlich zwiſchen Fandleuten und einem 
Kae 1 Offizler, 1 Sergeant und 
14 Soldaten Statt hakte, ſind der Offizier 
und 7 Mann gefangen genommen worden, der 
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deere nen, am Ende, nachdem einige 
a — er n Künſtler mehrere Monate damit 


tapfere unterofftzier aber unb e 
1 a. verwundet in ihre Kaſernen zuruck⸗ 
8 en. 8 8 
Es gehoͤrt zu den beſonderen Erſcheinungen 
im Handel unſrer Zeit, daß ſeit — 5 
rere Schiffsladungen Getreide aus England 
nach dem mittellaͤndiſchen Meere verſandt wor⸗ 
den ſiud. 5 2 { \ 7 ; 3 
g Mad eit, vom 8. Februar. 
Der zum Verluſt ſeiner Ehren und Wuͤrden 
und zur Verbannung verurtheilte Kapnziner⸗ 
Ordens⸗General iſt, vermoͤge der mit dieſer 
Stelle verknuͤpften Würde, Grande von der 
erſten Claſſe. Das Urtheil unterliegt noch der 
Beſtaͤtigung der Territorial-Audiencia. 
Die Inſtruction des Proceſſes des Binueſa 
wird ſo gefoͤrdert, daß ſie morgen vollendet 
ſeyn duͤrfte. Der Richter hat anonyme Droh⸗ 
briefe, ihn umzubringen, wenn er den Binueſa 
nicht zum Tode verurtheilte, bekommen, und 
deshalb eine Wache aus der Nationalgarde 
verlangt und erhalten. * } 

Die Audiencia hat das Todesurtheil über 
die zu Burgos gerichteten Perſonen beſtaͤtigt. 

Der Univerſal denunclirt der Obrigkeit 
die Schlachten, welche ſich die Knaben, mit 
Steinen und Stoͤcken bewaffnet, und in zwei 
Partheien getheilt, am Canal beim Thor der 
Botſchafter liefern. 5 

Nicht: das Geſpenſt, ſondern: der Kobold 
(el Duende) war der Titel des von Medialdua 
in Malaga herausgegebenen Journals. Die 
Schriften, welche man bei ſeiner Einziehung 
vorgefunden, ließen keinen Zweifel uͤber feine, 
auf den Umſturz der Verfaſſung zielenden Ans 
ſchlaͤge. Eine war uͤberſchrieben: Spaniſche 
Republik, und unterzeichnet: Medialdua, 
Volkstribun. Sein Anſchlag ſollte im Schau⸗ 
ſpielhauſe ausbrechen, wo ſeine Verſchwornen 
durch den Ausruf; es lebe die Republik! das 
Zeichen gegeben hatten. Zu dem Ende hätten 
die Schauspiele vorher ein Stuͤck von ihm, zu 
Ehren Riego's, aufgefuͤhrt, in deſſen erſtem 
Act die auf der Buͤhne vorgeſtellte Handlung, 
im Parterre, wohin er durch falſchgeſchmiedete 
Briefe des Kriegsmintſters eine große Zahl 
Offiziere zur Unterſtuͤtzung des Plans beſchie⸗ 
den halte, im Ernſt ſortgeſetzt worden. wärs 
Der Xele politico entdeckte und hintertrieb 
das Ganze, und Medialdua, der ſich bei den 


Verhören ganz ruhig benimmt, hat bisher 
noch nichts abgelaͤugnet. — Medialdua ſoll 
ge Arcos heißen und ſcheint das fanati⸗ 
che Werkzeug einer Faction geweſen zu ſeyn. 
Die Sache macht uͤbrigens wenig Eindruck. 
diſſabon, vom zr. Januar. 
Die Cortes haben beſchloſſen, daß fünf De⸗ 
peſchen⸗Secretaire (Miniſter) ſeyn ſollen, und 
am 29ſten für das Innere Herrn Baradas, 
fuͤr die Finanzen Hrn. Duarte Coello, fuͤr den 
Krieg den Marſchall Teixeira Rebello, für das 
Auswärtige Hrn. Braamcamp, für die Mas 
tine Hrn, Maximiano de Souza ernannt. 

Geſtern legten die ernannten Mitglieder der 
Regentſchaft den Eid in der Verfammlung der 
Cortes ab. Der Praͤſident erinnerte ſie 
dann ihrer Pflichten in einer feierlichen Anrede, 
welche, wegen Unpaͤßlichkeit des Praͤſidenten 
der Regentſchaft, Marquis de Caſtelo Melhor, 
der Vice⸗Praͤſtdent, Graf Sampayo, beant⸗ 
wortete. Dann ward eine Commiſſion ernannt, 
um die neue Regierung zu inſtalliren, was 
auch ſogleich Statt fand, 

Neapel, vom 3. Februar. 

In der Sitzung vom 29ften v. M., ſtattete 
der Sekretair des Parlements Ferdinand de 
Luca den woͤchentlichen Bericht uͤber die Arbei⸗ 
ten des Parlements ab, in welchem er ſagte: 
„Bei allen Ihren Beſchaͤftigungen in der Admi⸗ 
niſtration und Geſetzgebung haben Sie nie 
Ihre Aufmerkſamkeit von den Maaßregeln 
zur Vertheidigung des Vaterlandes abgewen⸗ 
det. Sie haben in der verfloſſenen Woche die 
Drganifation der Armee beendiget; Sie haben 
zur Dispoſition des Kriegsminiſters eine un⸗ 
geheure Summe geſtellt, um die Vertheidi⸗ 
gungsmittel zur hoͤchſten Vollkommenheit zu 
bringen; Sie haben Fonds bewilliget, um 
30% brave Abruzzier, welche zuerſt dem 
feindlichen Angriff ausgeſetzt ſind, auf elnen 
imponirenden Kriegsfuß zu ſetzen; Sie haben 
ferner das ausſchließliche Recht der Regierung, 
Pulver zu fabriziren, auf 4 Monate aulgeho⸗ 
ben, damit jeder Buͤrger ſich ſeinen Bedarf 
ſelbſt beſchaſſen kann; Sie haben die Neferve 
einberufen, welche beſtimmt. iſt nach 6 Mona⸗ 
ten ihre Kameraden abzuldͤſen; Sie haben be⸗ 
ſtimmt, daß die Artilerie im Kriegszaſtande 
noch einen Inſpecteyr und Commandeur er⸗ 
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halten fol; Sie haben endlich den ©: 
die von Vaterlandsliebe beſeelt ſind, bewi 
ſich in Corps zu vereinigen. / 
ie am zoſten v. M. dem Parlemente ein⸗ 
gehändigte Sanction der neuen Verfaſſung be⸗ 
gleitete der Prinz⸗Regent mit folgender Zu⸗ 
ſchrift: „Meine Herren Deputiite vom Na⸗ 
tional⸗Parlemente! Ich habe die Conſtitutio 
gepruft, welche das Parlement, in Folge Pi 
ner Erinnerungen gegen einige Artikel der 3 


ıften d. M. vorgeſchlagenen Mod fifatione 
redigirt hat. Dieſe neue Arbeit habe ich mı 
ſanktionirt, um der Nation einen einleuchten 
den Beweis von meiner Begierde zu geben, 
unſre politiſche Verfaſſung ohne ferneren Ve 
zug in voller Kraft, und dadurch ihr Gluͤck 
deſto mehr geſichert zu ſehen. Neapel, de 
29. Januar 1821. (Unterz.) Franz. — D 
Minifter des Innern, Machefe Anletta.“ 
Die Nachricht, daß der Bothſchafter Ruffo, 
nach Laibach, vom Könige wieder in Gude 
aufgenommen worden ſey und eine wichtige 
Stelle bekleide, hat hier allgemeine Beſtuͤrzung 
hervorgebracht. Vor einigen Tagen find me 
rere franzoͤſiſche Offiziere bier angekommen, 
— — unter unſerer Armee zu dlenen ver⸗ 
angen. 8 5 Rugs 
General Pepe ſagte der hieſigen ee 
garde jüngft: er wiſſe lange, wozu Nlape 
Buͤrger faͤhig ſeyen, und ſchwoͤre, daß keine 
Haupiſtadt in Europa eine ſo ausgezeichnete 
Nationalgarde beſitze. Die Neapolitaner haͤt⸗ 
ten ihr ſchoͤnes Vaterland ſchon oͤfters zu ver⸗ 
thei igen gewußt, und würden ſich erinnern, 
daß Saragoſſa, mit nicht dem zehnten Theil 
ihrer Bevörkerung, zweien mächtigen — 
ſiſchen Heeren fo lange widerſtanden habe. 
Jeder Gutgeſinnte mußte bei der am 28ſten 
erfolgten Fahnenweihe unſerer Nationalgarde, 
bei dem Anblick der bewaffneten Buͤrgerſchaa⸗ 
ren, elne innere Freude empfinden. Denn 
diefe Einrichtung iſt es, welche uns auch it 
Falle eines Krieges vor den Greuelſcenen von 
Die Erhaltung der Ordnung 
hangt fo genau mit dem Intereſfe der Mitglie⸗ 
der zuſammen, und die Anzahl derſelben It fü 
bedeutend, daß der uiedere Poͤbel die Ueber 
macht nicht mehr zu erringen vermag. Die 
Milizen aus den benachbarten Staͤdten aus 
Flecken hatten ſich mit denen der Stadt 
Neapel vereinigt und in der ſchoͤnen Straße 


3 


Riviera di, Chiafa aufgeſtellt. Neapel feibft 
0 . e der Einwoh⸗ 
ner fuͤllte die Villa, und auf den Balkonen 
war die ſchoͤne Welt verſammelt. Auf eine 
ambegreifliche Weiſe haben ſich alle Burger 
in ſo kurzer Zeit vollſtaͤndig uniformirt und 
bewaffnet, und wer Pepe der Strenge we⸗ 
m tadelte, mit welcher er zu Werke ging, 
aßt ihm jetzt, wo wir die Früchte dieſer Ans 
t genießen, Gerechtigkeit wiederfahren. 
or allen zeichneten ſich die Dragoner und 
lanen aus, zwei Corps, welche hinſichtlich 
auf Pracht und Geſchmack in Europa ihres glei⸗ 
chen ſchwerlich finden. Um 11 Uhr erſchien der 
ringe Regent mit feiner Familie und dem 
rinzen Leopold, um ſich in die Kirche di Pie⸗ 
rotte zu begeben, wo der Erzbiſchof von 
eapel die Fahnen weihte. Gegen 3 Uhr 
Nachmittags war die Feſtlichkeit geendigt, und 
mit fliegenden Fahnen und freudiger Muſik 
3 Buͤrger in die Stadt zuruͤck. Nicht 
e mindeſte Unordnung, nicht die mindeſte 
Unanſtaͤndigkeit, die an dieſem Tage der allge⸗ 
meinen Freude doch eher zu entſchuldigen ge⸗ 
weſen waͤre, fiel vor 
Hier und in andern Gegenden ſind die Ein⸗ 
wohner aufgefordert worden, Blei und Pa⸗ 
pier zu liefern, um daraus Patronen zu ver⸗ 
fertigen. 
Die unruhigen Auftritte in Sicilien haben 
ſich nicht beſtaͤtigt. Dagegen dehauptet man, 
daß Palermo zwei Deputlrte auf den Congreß 
nach Laibach zu ſchicken vorhabe. 


Aus Italien, vom 14. Februar. 
; (Aus dem oͤſterr. Beobachter.) 

Der Pabſt hat durch den Cardinal⸗Staats⸗ 
ſecretair Conſal vi ein Pro clam an feine Un⸗ 
terthanen ergehen laſſen, des weſentlichen In⸗ 
halts: daß er der oͤſterreichiſchen Armee den 

Durchgang ducch feine Staaten habe zugeſte⸗ 
hen — daß er dabei aber eine ſtrenge 
Neutralitaͤt beobachten, und auch von den 
Truppen ſeine Neutralität werde anerkannt 
und reſpectirt werden; Rom werde daher von 
den Truppen nicht betreten; kein Unterthan in 
ſeinen Geſchaͤften, noch die Fremden, welche 
bei ihnen Gaſtfreundſchaſt genoſſen, geſtoͤrt 
werden; der Pabſt befiehlt dann die durchmar⸗ 
ſchirenden, regelmaͤßigen Truppen als Freun⸗ 
des⸗Tiuppen aufzunehmen; wenn aber irgend 


eine Horde Uebelgeſfunter das wähnliche Ge 
biet betreten ſollte (welches ſich auf die Nea⸗ 
politaner zu bezi hen ſcheint), ihnen kraftvollen 
Widerſtand zu leiſten; zu welchen Ende auch 
die Feſtungen in Vertheidigungsſtand geſetzt 
worden u. ſ. w. 

Der Durchmarſch der kaſſerl. oͤſterrelchiſchen 
Truppen durch Bologna dauerte ſeit mehreren 
Tagen ununterbrochen fort. Auch durch Mo⸗ 
dena paſſirten ſeit dem 7ten unaufhörlich 
oͤſterreig iſche Truppen, die bei S. Benedetto 
uͤber den Po gegangen waren. 2 

Die Gazetta di Firenze vom aten d. M. nie 
det: „Geſtern it die Avantgarde der erſten 
Colonue der oͤſterreichiſchen Truppen, die durch 
dieſe Hauptſtadt (Florenz) ziehen, und heute 
Nachmittags dieſe ganze Colonne ſelbſt, beſte⸗ 
hend aus den Regimentern Teutſchmeiſter, 
Wiedrunkel, Chaſteler und Albert Gyulai In⸗ 
fanterte, dann Rieſch Dragoner und Erzher⸗ 
82 Ferdinand Huſaren, nebſt zwei Batterien⸗ 

eſchuͤtz, zuſammen 8000 Mann Infanterte 
und 2000 Mann Cavallerie, hier angelangt. 
Morgen brechen dieſe Truppen weiter nach 
Siena auf. Wie es heißt, werden noch fuͤnf 
oder ſechs Colonnen von gleicher Starke hier 
durch marſchiren. Eine ungeheure Menge 
Volkes war beim Einruͤcken dieſer Truppen 
verſammelt, deren treffliche militairitche Hals 
tung und Disciplin allgemeine Bewunderung 
erregen. Ein anderes oͤſterreichiſches Heer 
hat den Weg nach den Marken eingeſchlagen. 

Von dem Marſche der oͤſterreichiſchen Ar⸗ 
mee wußte man natuͤrlich am 5. Februar in 
Neapel noch nichts; indeß hatten zwei engli⸗ 
ſche Schiffe, die von Trieſt und Venedig zu 
Meſſina einliefen, dort die Nachricht von d m 
unvermeidlichen Kriege mit Oeſterreich ver⸗ 
breitet, welche große Beitürzung erregte, und 
den Hanbel laͤhmte, da keine Aff curanzk e m⸗ 
mer mehr zeichnen wollte. Jugleich erzählten 
dieſe England r, daß zu Trieſt mehrere Kriegs⸗ 
ſchiffe ausgetuͤſtet würden, 

In einem Schrelben aus Ne pel vom 31. Ja⸗ 
nuar heißt es: Man kennt im Publikum offi⸗ 
ziell über die Verhandlungen in Lalbach noch 
nichts, aber es ſchleichen Gerüchte, daß dle 
Unterdruͤckung unſerer Verfaſſung im Einver⸗ 
ſtaͤndniſſe mit unſerm Könige beſchloſſen wor⸗ 
den ſey. Man taͤuſcht ſich nicht mehr über 


den bedenklichen Zuſtand, worin wir uns be⸗ 


nöͤthig werden würde, 


„ 


finden; der Eindruck, den dieſes alles hier 
hervorbringt, iſt nicht zu beſchreiben. „Zu den 
Waffen!“ rufen Tauſende. „Verhalten wir 


uns ruhig! Beſchwoͤren wir die Gefahr durch 
Nachgiebigkeit!“ ſagen Andere. Faſt iſt vor⸗ 
auszuſehen, daß letztere ihre Meinung durch⸗ 
ſetzen werden. Wie wird ſich der Kronprinz 
benehmen? Wird er ſich gegen den Willen ſei⸗ 
nes Vaters auflehnen, wird er feinen bishe- 
rigen Aeußerungen, feinem bisherigen Betras 
gen entſprechen, oder — fragt man ſich 
war auch dies ebenfalls im Einklange mit ſei⸗ 
nen Geſinnungen? Der Augenblick, in wel⸗ 
chem die erſte Kunde vom Auföruche der oͤſter⸗ 
reichiſchen Armee eintreffen wird, muß Jeden 


mit Augſt und Schrecken erfüllen; denn die 


Frage: wie und ob man ſich vertheldigen ſolle? 
wird ſchwerlich ohne Unordnung und Blutver⸗ 
gießen geloͤſt werden koͤnnen. Bis dieſen Au⸗ 
genblick herrſcht uͤbrigens Ruhe. f 

Nach Handelsbriefen aus Neapel vom zoften 
Januar hatte das Haus Welz und Violier der 
dortigen Regierung einen Plan zu einer An⸗ 
leihe uͤberreicht, wodurch die für den Staat fo 


koſtbare frühere Anleihe mit dem franzöfifchen 


Haufe Guitard (wobei jede Million Dukati im 

erſten Jahre 274,060 Dukati Zinſen koſtet) un⸗ 

Welz und Violier er⸗ 

bieten ſich dem Staate 11,230, 00 Ducati zu 

weit gaͤnſtigern Bedingungen, nämlich zu 

71 pCt. Zinfen, groͤßtentheſls aus dem Aus⸗ 
nde, zu liefern. 

In der Nacht vom sten auf den öten d. M. 
entwiſchten, mit Hülfe eines Artilleriſten, der 
gleichfalls entfloh, acht wegen politiſcher Ver⸗ 
brechen Verhaftete, und ein neunter, der we⸗ 
gen eines andern Verbrechens eingeſperrt war, 
aus der Feſtung Perugia. Dieſer letzte ſtellte 
ſich am Sten freiwillig wieder, mit dem Bei⸗ 
fuͤgen, daß er von ſeinen Mitgefangenen zur 

lucht gezwungen worden ſey. Durch die 

haͤtigkeit der Delegaten von Perugia und 
Spoleto, und die treue und kraͤftige Mitwir⸗ 
kung der Carabiniere und der Linien⸗Truppen, 
wurden ſaͤmmtliche Fluͤchtlinge am ten in 
der Nähe von Trevi eingeholt und zur Haft 
gebracht. 
Heftige Stuͤrme hatten in den erſten Tagen 
diefes Monats in Cori, in Albano, in Eaſtel⸗ 


Gandolfo und anbern umliegenden Orten be⸗ 


deutenden Schaden angerichtet, viele Dächer 


abgedeckt, und 
wurzelt. 2 . 
Conſtantinopel, vom 5. Januar. 


Nach einem mehr als ſechs monatlichen Feld⸗ 
zuge, toorauf der größere Theil der ottomani⸗ 
ſchen Seemacht verwendet worden, und wozu 
alle, zur Verfuͤgung der Paſchen in Europa ſte⸗ 


henden Landtruppen mitgewirkt haben, oder doch 


aufgeboten worden ſind, iſt die Belagerung 
der Veſte von Janina, dieſer letzten Verſchan⸗ 
zung Ali's, dennoch aufgehoben. Die juͤng⸗ 
ſten Briefe aus Albanien laſſen keinen Zweifel 
mehr uͤbrig, daß das Heer durch Deſertion 
vermindert und auf einen kleinen, nach Arta 
unterm Schutze des Geſchuͤtzes der Flotte zu⸗ 
ruͤckgegangenen Haufen herabgebracht ſey. Ali 
fing ſchon wieder an, ſich ein Heer zu bilden; 
eine Abtheilung Griechen war aus dem Dienſt 
der Pforte zu ihm uͤbergegangen, und auf 
jeden Fall wird vor dem Fruͤhjahre nichts 
Neues gegen ihn unternommen werden koͤnnen. 
Als die Expedition nach Albanlen zuerſt bes 
ſchloſſen wurde, glaubten Einige, einen Ent⸗ 
wurf darin zu erblicken, die Paſchen im ganzen 
Reiche zu dem ehemall, 0 N 
zuruͤckzufuͤhren, und dadurch die alte Macht 
des Halbmondes herzuſtellen, worauf ſchon 
beim Regierungs-Antritt Mah muds ein Volks⸗ 
glaube gegangen war. Dahin werde es, dach⸗ 
ten fie, führen, wenn man den Kopf des her⸗ 
vorragendſten unter allen Paſchen fallen laſſen 
koͤnne. Andre wollten die Politik des Cabinets 
nur auf die Erlangung der ungeheuern Schaͤtze 
Ali's gerichtet ſehen, ehe die Söhne des Alten 
durch feinen Tod zu deren Thellung unter fi 
kaͤmen. Das eine wie das andre iſt fehlge⸗ 
ſchlagen. Von der wenigen etwa gemachten 
Beute iſt an den hieſigen Fiscus nichts gelangt, 
und die Kriegskoſten erſchoͤpften den Sch 
nur noch mehr. Um nun von den Unfaͤllen, 
die vorauszuſehen waren, die Aufmerkſamkeit 
abzulenken, und die vielleicht verderblichen 
Wirkungen eines oͤffentlichen Mißvergnuͤgens 


zu verhuͤten, ſcheint die blutige und ſchreck⸗ 


liche Cataſtrophe der ungluͤcklichen Armeniſchen 
Wechsler und Kaufleute, deren ſchuldig oder 
nicht, ſo viele in wenig Monaten hier geopfert 
worden ſind, beſchloſſen worden zu ſeyn, ein 


Vornehmen, deſſen Erinnerung ſelbſt hier, wo 


man an ſtete Gewaltthaten gewoͤhnt iſt, noch 


en blinden Gehorſam 


Bäume auf ben Feldern ent⸗ 


— ie 2 


fertogukrub mit Schauber erfüllt, Dieſe fis⸗ 
cel'ſche Maasregel, 115 der ſchrecklichſten, 
welche die Geſchichte kennt, fuͤllte freilich die 
greßherrlichen Koffer bis zum Ueberfluß, wle 
man ſchaͤtzt, mit 25 Millionen Piaſtern; allein 
es trat dabei ein bedenklicher Umſtand ein. 
Mehrere Armenier, eine für vollkommen ſicher 
gehaltene Claſſe von Geſchaͤftsleuten, hatten 
ie Gelder der Paſchen aus den Provinzen in 
Depoſito gehabt, dieſe waren mit in den Schatz 
gefloſſen, und man mußte bald das hoͤchſte 
Miß vergnuͤgen jener dadurch an ihrer empfind⸗ 
lichſten Seite beruͤhrten Beamten beſorgen. 
war ſcheint es, daß ſie es bisher verhehlt 
haben, und ſich durch aͤrgere Bedruͤckungen 
der ungluͤcklichen Provinzen, als ſie je zuvor 
veruͤbt, zu entſchaͤdigen ſuchen. — Dieſe Men⸗ 
ſchen haben ſich Über die etwanigen Folgen der 
voͤlligen Beſiegung und Vernichtung Alls Ges 
danken gemacht; fie ſcheueten den Dag kommen 
zu ſehen, wo die . uͤber ihre Ver⸗ 
waltung und ihre Schaͤtze Rechnung abfordern 
wuͤrde; die Beſchlagnahme ihrer Depoſiten bei 
den Armeniern ſchien ihnen ein warnendes 


Vorſpiel. Sofort betrieben ſie die Fehde wider 


Ali Anfangs ausnehmend laͤſſig, dann ſtellten 
ſie ſie, ſo zu ſagen, voͤllig ein. Deſto leichter 
wurde es ihm, ſſch nachdrücklich zu vertheidi⸗ 
n. Die Erſchoͤpfung des Landes; Muth⸗ 
Tofgfeit des Soldaten; erklaͤrter Zwieſpalt 
unter den Fuͤhrern; Empoͤrung der Sulioten 
zu Gunſten Ali's und ihr dreiſter Abzug zu ihm 
nach Janina, wobei ſie von allen Waffenfaͤhigen 
auf dem Wege verftärft wurden; ihre noch 
verwegenere Handlung der Einnahme von St. 
Dimitri, wodurch ſie die Verbindung zwiſchen 
dem Belagerungsheer und den Städten Pre⸗ 
veſa und Arta abſchnitten; der Aufſtand der 
Bewohner von Depeleni, dem Geburtslande 
Ali's, welche die Straße nach Mezzo vo beſetz⸗ 
ten und. fo den großherrlichen Truppen den 
Zugang zu Lebensmitteln benahmen; endlich die 
Aal. emeine Deſertion aller Griechen vom Heere 
entſchieden den Ausgang der Unternehmung. 
Ali, der aus ſeiner Hoͤhle gekommen iſt, 
und gewiſſermaßen feinen Feind mehr in Alba⸗ 
nien vorfindet, iſt beſchaͤftigt, die Art von 
Author tat und Ordnung im Lande herzuſtellen, 
dle man eben nicht ruͤhmlſcher zu bezeichnen 


wußte, als durch den Aus bruck: doß in Atha⸗ 
nien keiner ungeſtraft ein Verbrechen degehen 
dürfe, als nur allein der Paſcha. Er iſt ins 
deß zu alt, ſeinen Lauf von vorne an wieder zu 
beginnen, und feine Helfershelfer, die Sohne, 
find in der Gewalt der Pforte; dennoch geht 
ſein, nur furchtbar gewordener Name vor ihm 
her, und, um ſich den Weg zu einer Verſoͤhnung 
mit der Pforte zu bahnen und von ihr einen 
Ehrenbrief als getreuer Unterthan zu erhalt 

wird er einen Theil feiner ungehenern Schaͤtze 
anzuwenden wiſſen. Es ware offenbar Flüger 
geweſen, den natürlichen Tod des 75jaͤhrigen 
Greiſes abzuwarten. Auch das Mittel, wo⸗ 
durch man die Tage des, fruͤher wider ihn be⸗ 
fehligern Baba Pehlivan Paſcha fo plotzlich 
abzukuͤrzen gewußt hat, dürfte auf ihn nicht an⸗ 
wendbar ſeyn; denn ein Paſcha, der, wie er, in 
een ergraut iſt, wird ſich ſchon in Acht 
nehmen. \ — 8 


Aus St. Helena, vom 17. Dechr. 
Vor einiger Zeit ritt Bonaparte zu Sir 

Doveton, um bei demſelben zu Aosta, 
indem ihm ein mit Lebensmitteln beladener 
Maul⸗Eſel folgte, und dort angekommen, 
nahm er fein Fruͤhſtuͤck unfern Sir D. Dove⸗ 
ton's Haufe, auf dem Graſe ſitzend, ein. Dies 
war das erſtemal ſeit 4 Jahren, daß er aus⸗ 
ritt, und es hatte ihn ſo ermuͤdet, daß er in 
einem Wagen nach Longwood zuruͤckſahren 
mußte. Er ſcheint ſehr unglücklich zu ſeyn. 
Der Gouverneur will nicht mit Bertrand we⸗ 
gen Boncparte reden, und Letzterer will nicht 
mit dem Gouverneur ſprechen, ſondern jede 
Mittheilung durch Bertrand geſandt haben. 
Madame Bertrand geht im April zur Erzie⸗ 
hung ihrer Kinder nach Europa; ihr Gemahl 
bleibt indeſſen zuruͤck. Die Nachricht von dem 
Ausgange des Prozeſſes gegen Caroline iſt hier 
bekannt geworden. Es darf ſich niemand un⸗ 
terſtehen, ſie hier Koͤnigin zu nennen; dies 
wuͤrde von Sir Hudſon Lowe als eln eben fo 
großes Verbrechen angeſehen werden, als 
wenn Jemand, von Bonaparte ſprechend, der 
Kaiſer, ſagte. Aus dieſem Grunde erlaubt 
a ee Wong nicht, daß weder die 
im g orning⸗ fuhr 
werden duͤrfen. ee ele 
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Nachtrag zu No. 27. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


KERNE 


Von den Jullſchen Alpen, 

i vom 6. Februar. f 
Die eben ſo merkwürdige als erfreuliche 
Eintracht, unb die kraftvolle Energie, womit 
ſich das Berfzhren der verbuͤndeten Kabinette 
gegen die Sache der Revolution fortſchreitend 
entfaltet, rechtfertiget die Hoffnung, daß daf- 
ſelbe gepaart mit Maͤßigung und mit begrün⸗ 
dender ſchoͤpferiſcher Weisheit, ohne verderb⸗ 
lichen und wettausſehenden Kampf die großen 
Angelegenheiten des Augenblicks einem heilſa⸗ 
men Ziele wird entgegenführen koͤnnen. Es 
iſt vielleicht keine mäßige Beſchaͤftigung, die 
Natur der feindlichen Kraͤfte und die dagegen 
vorhandene Huͤlfsmittel genauer zu erforſchen, 
um, mit Hülfe deutlicher Gedanken, das was 

geſchieht und geſchehn wird, richtiger zu deu⸗ 
ten, im Voraus zu berechnen und erſchoͤpfen⸗ 
der zu wuͤrdigen. Ohne hier in die große 
Frage des heutigen Staatsrechts einzugehn, 
in welchen Fällen und in wie weit die Monar⸗ 
chien Europa's ſich pleichſam als ſolidariſch 
verbunden, und wie zu einem lebendigen Gan⸗ 
zen vereinigt anſehn müſſen, um die in irgend 
einem Theile erſchuͤtterte Öffentliche Ordnung 
mit gemeinſamen Kräften herzuſtellen, kann 
man im Allgemeinen, ſo wie die Dinge geges⸗ 
waͤrtig liegen, die wohlgeordnete Monarchie, 
die gründlich entwickelten monarchiſchen Ideen 
auf einer, die Sache der Revolution auf der 
andern Seite, als einander nahe gegenuͤber 
geſtellt, und mit einander im Kampfe begrif⸗ 
fen, betrachten. Es leuchtet ein, daß die Re⸗ 
gierungen ihrer hohen Beſtimmung ſelbſt ent⸗ 
fagen warden, wenn fie die geheiligten Inter⸗ 
eſſen der oͤffentlichen Ordnung und Gerechtig⸗ 
keit jenen achtungsloſen und unbezahmbaren 
Kraͤften preisgeben wollten, welche ſich in dem 
verderblichen Streben nach autimonarchiſchen 
Conſtitut onen kund thun. Es iſt von der an⸗ 
dern Seſtanicht minder gewiß, daß Gewalt 
allein, gleichviel, in welcher Richtung ſie 
eintritt, nicht das ausreichende Mittel zur 
Bekaͤmpfung des revolutionaſren Uebels ſeyn 


kann, da durch maasloſen und übelberechneten 


Iwang leicht noch mehrere Kräſte feindlich 


e 


aufgeregt, als im Zaum gthalten, und das 
Uebel wie eine anſteckende Krankheit, durch 
die Beruͤhrung ſelbſt, weiter verbreitet werden 
konnte. Man muß die wahren Urſachen deſ⸗ 


ſelben aufſuchen, um die elner jeden entſpre⸗ 


chenden Heilmittel mit Sicherheit beſtimmen 
zu koͤnnen. Die Revointienen find das nes 
meinſchaftliche Reſultat theils von denjenigen 
moraliſchen und intellektuellen Kräften, wel⸗ 
che als ihre eigentlichen Urfachen zu betrachten 
find, theils von jener weitverbreiteten Unruhe, 
Spannung und Mifvergnägen, welche die 
ſchnelle und fuͤrchterliche Verbreitung des 
Uebels moglich machen, und der Flamme den 
entzuͤndlichen Stoff, dem Typhus die empfaͤng⸗ 
liche Dispoſition entgegenbringen. Die erſte 
Haupturfſache der Revolutionen ſelbſt liegt in 
der ganzen Stufenfolge des verderbten menſch⸗ 
lichen Willens; in dem alles rsahre Leben er⸗ 
toͤdtenden Egoismus, ausfchweifender An⸗ 
maaßung, niedriger Habſucht, frechem Ueber⸗ 


heben, ungemeſſener Ehrſucht, trotzendem Fre⸗ 


vel, Gewaltthat, Verhoͤhnung und Verfol⸗ 
gung alles Heiligen. Inſofern die Revolu⸗ 
kionen aus dieſen Quellen fließen, erſcheinen 
fie in einer rein verabſcheuenswuͤrdigen Ge; 
ſtalt; und es tritt offenbar mit vollem Fug 
zur Baͤndigung jener Kraͤfte die Strenge der 
Gerechtigkeit ein, wenn ſie ſich an der geſetz⸗ 
lichen Ordnung und Verfaſſung vergreiſen. — 
Die zweite Haupturſache der Revolutionen ſind 
weitverbreitete Irrthuͤmer und falſche Theo— 
rien, welche, vom Zeitgeiſte beguͤnſtigt, ſich 
einer uͤkeraus großen Zahl Gebildeter und 
Halbgebildeter bemaͤchtigen, und ſelbſt redlich 


Denkende bis zu ungeſetzlichen Handlungen 


manchmal verleiten, wohin beſonders jene 
Lehre und Meinung gehört, als beſtaͤnde zu 
jeder Zelt ein Recht, durch Mehrheit der 
Stimmen die oͤffentliche Gewalt umzuſtuͤrzen 
und zu veraͤndern, und als waͤre in unſerm 
Jahrhundert eine neue Zeit angebrochen, in 
der man von dieſem Rechte mit allem Reiz der 
Neuheit Gebrauch machen duͤrfe. Dieſer un⸗ 
aͤchten und taͤuſchenden Wiſſenſchaft iſt durch 


gründliche Wiſſenſchaft au beſten zu begegnen; 


** 


8 


nu nillch dafl erſtlich das Falſche in jenen Theo» 
rlen deutlich gezeigt werde, welches nicht jo 
ſchwer ſeyn durfte; !“) und dann, daß die aͤch⸗ 
ten Lehren und richtigen Syſteme, von reifen 
Schriitſtellern ſchaͤrfer ergründet, in ein helle⸗ 
res Licht gebracht werden. Außer dieſen Huͤlfs⸗ 
mitteln der wahren Aufklaͤrung erſcheint es 
ebenfalls als recht und heilſam, wenn die 


obrigkeitliche Macht die im ſchaͤdlichen Irr⸗ 


thum Befangenen ſelbſt mit Gewalt abhaͤlt, 
nicht etwa in der Zwiſchenzeit, bis fie ſeldſt zu 
richtigerer Einſicht gelangen, einen unerſetz⸗ 


lichen Schaden anzurichten, und alle Rechte 
zu verletzen. 
7 


(Die Fortſetzung folgt.) 


ev f 
*) Jenen Theorien liegenzwei Meinungen zum Grunde, 
deren Unhaltbärkeit, wie es ſcheint, jedem von ſelbſt 
ſchon einleuchten müßte, daß nämlich das Regie⸗ 
kunasrecht, die obrigkeitliche Autorität, auf einem 
willkuͤhrlich freien Vertrage mit den Regierten ber 
‚ruhe, und dann, daß die größere Zahl, die bloße 
Ziffer, über obrigkeitliches Recht, und über jedes 
andere Recht entſcheiden könne. Dem erſtern ſteht 
entgegen, daß in einer ſolchen Vorausſetzung jeder 
Regierte rechtlich befugt bleiben müßte, in jedem 
Augenblick zu erklaͤren, daß der Regierende nicht 
mehr regieren ſolle; was einen innern Widerſpruch 
enthält. Wie wenig aber die Jahl als ſolche über 
Autoritaͤt entſcheiden konne, erhellt ſchon überzeu⸗ 
gend aus den Verhaͤttuiſſen der Familie und des 
Hauſes, wo nothwendig und naturgemäß der Ber 
horchenden mehr find, als der Regierenden, und 
die Zahl der Kinder und Hausgenoſſen an den Ver⸗ 
. nichts ändert. 
ehnliches findet aber bei jeder Art von rechtlich 
10 5 Statt. — Daß die Mehtheit 


beſtehender N 5 ie 3 
über jedes einzelne, beliebige Recht 


der Köpfe aut N N 
nichts entſcheiden koͤnne, fühlt jeder, der ein ſol⸗ 
8 er Recht gegen irgend einen Widerſacher verthei⸗ 
: 15 gewiß halt er fein Recht um nichts minder 
‘Hark, wenn ein Dritter ſeinem Gegner beitritt, 
obwohl! jetzt feine Behauptung ſich zur entgegenſte⸗ 
henden numeriſch nur wie 1 zu 2 ‚verhält U. ſ. f. 


Niederräfen (in Tyrol), 
vom 9. Februar. 

Der ſtrenge Winter i. J. 1812 Web aus 
den nördlichen Gegenden eine Schaar ſchwarz⸗ 
grauer Woͤlfe in das Thal Antholz, die jedoch 
binnen 14 Tagen alle erlegt wurden, bis auf 


‚Einen. Dieſer trieb fein Weſen zum Schrecken 


aller Alpen⸗Bewohner. Er war uberall und 


nirgends; wuͤrgte oſt in einem Tage 15 bis 


20 Schaafe, griff Ochſen und Stiere an, und 
machte durch ſeine Gewandtheit mehr als zehn 
Tre vjagden, die Anlage verſchiedener Wolfs⸗ 


gruben, und die Bemühungen unſerer be en 
Kernſchuͤtzen erfolglos; funfzehnmal war er 
n getroffen worden, aber immer nicht 
toͤdtlich. Endlich, am ſten d. M., gelang es 
einem Antholzer Schuͤtzen, ihn mit einem 
Schroot⸗Schuſſe zu erlegen, und die Hirten 
der ganzen Umgegend feierten den Tag wie 
ein Feſt. N 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Staatszeitung enthaͤlt uͤber den fetzigen 
Kometen Folgendes: „Berlin den 26. Februar. 
Der Komet iſt jetzt, bei heiterer Luft, zwi⸗ 
ſchen 7 und 8 Uhr Abends, am weſtlichen 
Himmel, rechts unterwaͤrts beim Algenib im 
Pegaſus, ſehr deutlich mit bloßen Augen zu 
ſehen. Er hat einen lebhaften Kern, und fein 
Schweif iſt, gerade aufwaͤrts gekehrt, etwa 
4 Grad lang. Am a4 ſten um 7 Uhr Abends 
war feine gerade Auftzeigung etwa 3573 Grad, 
und feine nördliche Abweichung 144 Grad. Er 
geht auf den Stern 41% Peg. meines großen 
Verzeichniſſes zu. Der Komet fährt fort, ſich 
aͤußerſt langſam gegen Suͤd⸗Weſten zu bewe⸗ 
gen, und wird um die Mitte des Maͤrz in 
der Abend Daͤmmerung'ſch unſern Augen ent⸗ 
ziehen, vieleicht, des herannahenden Mond⸗ 
Scheines wegen, noch früher. Im April 
kann er ſich wieder, vor Sonnen = Aufgang, 
am oͤſtlichen Himmel in der Morgen⸗Daͤm⸗ 
merung zeigen. Bode.“ 


Durch eine kurfuͤrſtl. heſſiſche Verordnung 
vom 12 ten dieſes iſt die Durchgangs⸗ Abgabe 
von den Preuß. Tranſit⸗Waaren aufgehoben 
worden; die Grenz⸗Zoll⸗Aemter find angewie⸗ 
ſen ſich aller Nach forſchungen uͤber den Ur⸗ 
ſprung einz oder durchgehender Güter zu ent⸗ 
halten, indem wegen der Verbrauchs⸗Abgabe 
von ir 155 . Noche verbleibenden 
Preuß. Fabrikaten da thige am Beſtim⸗ 
mungsorte feſtgeſtellt werden fol. ee 

Das aus der k. k. Münze in Wien neulich 
a iſt auf die Aus ſage eines ver⸗ 
hafteten Inquſſiten ohne Abgang gefunden 
worden; es war an den Trag⸗Baͤumen unter 
einer daſigen offentlichen Bruͤcke berſteckt. 
Die Diebe waren Arbeitsleute aus der Münze, 
aber ſie konnten das Geld nicht ausgeben, weil 
der bei weltem größte Sheil aus neu gepraͤg⸗ 


— 


ſind ertrunken. 


„W ͤ EN 


ten Ducaten von 1821 beſteht, von denen noch 
keine eirculiren. i f 

Dem Dr. Hahnemann in Leipzig find 
hoͤchſten Orts Beſchraͤnkungen. feiner 25e 


keit auferlegt: worden; dies erregt viel Sen⸗ 


fatton;- 


Unterhalb-Altona if’ am:ı3fen Februar auf 


der Elbe ein Fahrzeug mit 17 Bewohnern vom 
jenſeitigen ufer im Eſſe umgeſchlagen, und 
16 von dleſen Perſonen, Maͤnner und Frauen, 
zum Theil Vaͤter und Muͤtter mehrerer Kinder, 


In einer jatländiſchen Zeitung hat ein ge⸗ 
wiſſer Palmer den Pabſt auf Tod und Leben 


herausgefordert. 


*.. h b 


Oeffentliche Bekanntmachung. 
(Verſ plate t.) 

In der Beilage zu No. 21. der ſchleſiſchen 
privilegirten Zeitung von dieſem Jahre findet 
ſich mit der Ueberſchrift: 

Berichtigung, 


ein Aufſatz, welcher von hier aus, unterm 


iſten Februar c. datirt, und mit der Unter⸗ 
ſchrift; die Kaufmannſchaft von Waldenburg, 
und Wuͤſtewaltersdorff, verſehen iſt. 

So wenig wir auch geneigt ſind, uͤber den 
Inhalt jenes Aufſatzes eine Meinung abzuge⸗ 
den, oder demſelben eine oder die andere Deus: 
tung unterzulegen, ſo ſind wir es gleichwohl 
der Wahrheit und der Ehre unſers Standes 
ſchuldig,, vor unſern Mltbuͤrgern, vor dem 
geſammten Gebirgs⸗Handels-Stande, und 


vor dem Publicum unſeres Vaterlandes hier⸗ 


mit oͤffentlich zu erklären: ä 
„daß wir Unterzeichnete hieſige Bürger und 
„Kaufleute weder an jenem Aufſatze irgend 
„einigen Antheil haben, daß deſſen Abfaſ⸗ 
„ſung weder von uns, noch auch mit un⸗ 
„ſrer Zuziehung beſchloſſen worden, und 
„daß wir von demſelben nicht früber: einige 
„Kenntniß erhalten haben, als an dem 
„Tage, wo jenes Zeitungs⸗Blatt in unſre 
' „Hände kam.“ } } l 
Wenn alſo in der Unterſchrift und oͤffent⸗ 
lichen Bekanatmachung jener ſog nannten Be⸗ 


richtig ung eine offenbar ordnungswidrige 


Anmaaßung unverkennbar iſt, ſo muͤſſen wir 


7 631. Ze, 3 . 
mit unſrer vorſtehenden Erklaͤrung zugleich die 


Bitte verbinden: 5 
dergleichen Bekanntmachungen keinen 
SGlauben zu ſchenken, wenn ſolche nicht 
von ſaͤmmtlichen hleſigen Kaufleuten, mit. 
Beifuͤgung der Firma ihres Hauſes un⸗ 
terzeichner find, 8 : 
Waldenburg den 20, Februar 1821. e 
3 Ehriſtoph Treutler & Sohn. 
Carl George Dreutler & Comp. 
Johann Traugott Hayn.“ 
Carl Siegm. Rauſch Erben. 
Johann Gottfried Anſorge. 
Benjamin Gottfr. Nirdorff. 
8 Hammer. 


Dem guͤtigen Wohlwollen naher und ent⸗ 


fernter Freunde und Anverwandte beehre ich 


mich meine einzige Tochter Amalie mit dem 
Kaufmann Herrn Dempe zu Breslau als 


Verlobte von heute an zu empfehlen, auch ſie 


bitten um geneigtes Wohlwollen. 8 
Beuthen a: d. O. den 23. Februar 1827. 
Wittwe Heinriette Nitſchke. 


5 Die heut hier vollzogene Verlobung' meiner 
einzigen Tochter Johanna mit dem ODeconom 
Herrn Carl Dittrich aus Schraͤbsdorff be: 


ehre ich mich meinen Verwandten und Bekann⸗ 


ten hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Den 27ſten Februar 1821. 
g Babetta Cruci auf Seitendorff. 
Unſere am gaſten Februar vollzogenereheliche 
Verbindung zeigen. wir unſern entfernten 
Freunden und Verwandten hiemit ganz erge— 
benſt an. Landeck den 24. Februar 1821. 


Der Bade⸗Inſpektor Emanuel Zeyder.. 


Friederica verwittwet geweſene. Bade⸗ 
Inſpektor K oppe, geborne Nucht. 

Am aoſten dieſes früh um 10 Uhr entſchlief 
unſere innigſt geliebte Schweſter, die Frau 
Major v. Poſer. Mehrjaͤhrige die Geſund⸗ 


heit zerſtoͤrende Krampfzufaͤlle haben leider 


Ihr ſchoͤnes Leben, aber niemals Ihre unaus⸗ 
ſprechliche Geduld im Leiden, beſiegt; und fo 
war Ihr Ende wie Ihr Leben, ſanft' und ſtille; 
den Ihrigen ein Denkmal hoher Achtung und 
tiefer Trauer. Wer ſolch einen großen als 
gerechten Schmerz zu wuͤrdigen weiß, wird 


1 


2 


dieſe ünſer? Auzelge mit gütiger Theilnabme 


aufnbmen. Wendrin den ar. Februar 1827. 
SGröſia o, Noſtitz geborne v. Reis witz, 
als Schweſter. ur 

Mafer v. Neiswitz, als Bruder, und 
im Namen der ubrigen Verwandten. 


Am 27. Februar Abends gegen 8 Uhr farb 
vlößzlich au Schlagfluß der hochwüͤrofge Praͤ⸗ 
Sat und Oberſter⸗Meiſter der Kreuzherren mit 
dem rothen Stern des vormaligen Stifts ad 
St. Mathiamhieſelbſt, Herr Gottfried Scholz, 
in einem Alter bon 67 Jahren und 6 Monaten. 
Dieſes traurige Ereigniß zeigt hiermit erge⸗ 
benſt an, Breslau den 1. Marz 182 r. 
Der u Carl Wilheim Baatz. 


— — ——— N 
6 Expedition, 

i ucht andlung, iſt zu haben: 
Schleſiſche Prosingialbläfter. 1821. 28 Stuck. 8. Geh. 


In der privilegirten Sc Zeitung 


Literariſche Beilage hiezu. 


* 1 8 BR _ . e 3 — 55 > N 2 r. 
Mila, W., Reiſe durch die Preußiſchen Staaten, eln Handbuch für Seenser ard Einheimiphe 
zur Kenntniß der Nakur⸗ und Kunſtmerkwuͤrdigkeiten dieſer L 


Weimar. 


gr. 8. 


3 a 


Am aten d. M. farb plötzlich Johanna 
Kriſten nach einem kurzen Krankenlager. 
Wer das achtzehnjahrige blühende Maͤdchen 
kannte, wird den tiefen Schmerz der Unter⸗ 
zeichneten zu wuͤrbigen wiſſen. Allgemein hat 
ſich die Theilnahme über dieſen Todesfall aus⸗ 
geſprochen, wofuͤr wir unſern aufrichtigen 
Dank zollen; aber auch die entfernten Fr-unde 
der Vollendeten werden ihr gern eine Thraͤne 
nachweinen. Neiſſe den 25. Februar 1921. 

C. Keiſten, Eapitain a. D., als Vater. 

F. Kriſten, als Bruder. 5 

F. Tlebe, Lieutenant im roten In fau⸗ 
terie⸗Regiment, als Verlobter. 


H. 6. III. 6. R, u. T. S. 


—— — 


Wilh. Gottl. Roru e 
4 Gr 


nder. Mit 1 Charte. 
3 Rthlr. 15 Sgr. 


Trinins, K. B., dramatiſche Ausſtellungeg. iſte Sammlung. gr. 8. Berlin. 1 Athle.? Sgr. 
gekommene Fremde. i j 


An 
In den 3 Bergen: Hr. Heller, 


Kaufmann, von Hamburg. — In der goldnen Gans: 


Hr, d. Rothkirch, von Meisdorſſ; Hr. Graf v. Schembeck, Kaiſerl. Ruß. Oberſt, von Warſchau; 
Hr. v Schmettau, von Buchwald: Hr. Siemon, Kaufmann, von Dordraur; Hr. Braune, Ge⸗ 


neralpächter, von Rothſchloß; Hr. Eisfeld, Detonnm, von Ohley, — Im blauen 
Chiaſto, Kaufmann; von Kraopitz. — e 
Hr. 


Hr. Urban, Synwal: Pächter, von Dankwitz; 


ür ſch: Hr. 
ur Reichhelm, Lena en Walde; - 
abet, Negoclant, und Hr. aan 


Studie‘, beide von Paris; He. v. Haugwit, Landrath, von Glauche. Hr. uc Kaufmann, 
r. 


von Potsdam. — Im 


Hr d. Unruh, von Stauiſchen; S 
zwei goldenen 


Löwen; 


in No 19435 


— — 


F goldenen Baum: Hr. Graf v. 
intsdeſitzer, von Eſſenberg. — Im goldnen Sceprer: H 
; Br Feltſch, Juſtiz⸗Commiſſarlus, von Frankenſtein — In den 
Hr. Breyer, Kaufmann, von Brieg. — Im Hotel de Pologne: 
Hr. Silandy, Kaufmann, von Brleg. — In Privatlogts: Hr. Graf zu 
ye. v. Gözen, Major, von der Geasd'armerle, in No. 621.3 5 
von Schwanowig, in No 847,3 Hr. Meyer, Doctor medicinne, vou Berlin, 
Gruͤttuer, Intendantur,Decreralt, von Berlin, in No. 1328. 


Pfeil, von Johnsdorff; Schwarze 
Hk. v. Koſchuͤtzty, aus Oberſchleſten 5 


Solms, von Guhlau, 
r. Wleſer, Paftor, 
in No. 345 Hr, 


Gertelde Preis in Courant. (Pr. Maag.) Breslau, den z, März 1621. 


weisen 1 Rthle. 24 Sgr. D'. — Kehlr. 19 Sgr. 


8 D. er. 91 Rthlr. 15 Ser. 5 D'. 


noggen 1 Rthlr. 7 Sgr. 8 D'. — Re 3 Sgr. ad. Fr % Athtr. 29 Sgr. 2 D*. f 
Gerſſe „Kehlr. 24 Sgr. 3 O. — „Klblr. 23 Sor. SO. — Ahle 23 Sen 1 D'. 
Hafer ⸗Ktblr. 18 Sgr. Do. N Rthlr. 17 Sar. ED. — „Kthtr. 16 Sgr. 3 D. 


— — — 


— 


Aufforderung zur Wohltbätigkeit.) Bei dem unglücklichen Brande in Kum⸗ 
meltoitz Münſterbergſchen Kreiſes, in der Nacht vom 28ſten zum 29ſten v. M., wodurch das 
herrſchaftliche Schloß, das Geſtiydehaus und ſaͤmmtliche Scheunen und übrige Wiethſchafts⸗ 


— 633 — 25 a en 
gebaͤude, ſo wie ſämmtliche Getrelde⸗ und andere Victuallen⸗ 


Ds 


2 7 iv 


e 1b andere Viekuallen⸗ Votrache, ferner ales Nich 
futter, 120 Stuͤck Schaafe, 17 Stuͤck Schwarzvieh, das ge inte Federvieh, Acker gers che, 5 


Wogenfahrt u. ſ. w. des Hofes binnen einer Stunde von den 8 lammen vernichtet wurden, hat 
ach ein Theil des dortigen Vorwerks⸗Geſindes groͤßtentheits feine Habſeligkeiten verloren. 
Edle Menſchen freunde, die gern das Elend ihter Nebenmenſchen mildern r erden um eine 
kleine Beiſteuer fuͤr dieſes arme abgebrannte Dienſtgeſinde er ſucht. Gott wird ein reicher Ver⸗ 


gelter dafür ſeyn! Unterzeichneker und Eine Wohllobl. Zeltungs⸗Expedſten in der W. G. 
Korn ſchen Buchhandlung auf der Schweidnitzer Gaſſe in Breslau werden ſehr gern die Bon 
guten Menſchen einkommenden Beitrage annehmen. Neobſchätz bei Strehlen den 28ften 
Februar 1821. . S. Poppet, Prediger allhzer. 


— 


— nn 2 


Bohrau.) Die Erhebung des Wege⸗Zolls zu Vohrau Oelsniſchen Kreises foll vom 1. May 


d. J. an, auf drei nach einander folgende Joßte im Wege der öffentlichen Licitation verpach⸗ a 


tet werden. Der Termin hierzu wird auf den 20 ſten März d. J. Vormitta 


a2 3 7 * gs um 
10 Uhr in dem hieſigen Koͤnigl. Regierüngs⸗Gebäude abgehalten werden, wo ſi die Pacht⸗ 
luſtigen wegen ihrer Zahlungs» und Cautions⸗Faͤhigkeit zuforderſt ausweiſen muͤſßen. Br 
Pacht - Bedingungen werden vom ıften März c. an beim Koͤnigl. Landrathlichen A 2 Oels, 


fo wie in der hieſigen Regierungs⸗Regiſtratür einzuſehen feyr. Breslau den 20. Febr. 1821. 
l ö Koͤnigl. Preußiſche Regierung. II. Abtheilung. 
(Wegen Verpachtung des Domainen-Amtes Wohlau.) Die zeitherige Ger. 
neral⸗-Pacht des Domainen-Amts Wohlau lsuft mit Trinitati d. J. ab und es ſoll Nuſſelbe 
nunmehr mit Zuſchlagung der Rendantur⸗-Gefaͤlle der ehemaligen Aemter Kreidel und Pognt 
vom ıflen Jun d. J. an, auf neun einander folgende Jahre, oder bis ultimo May t 0 
meiſtbietend verpachtet werden. Dieſes Amt liegt im Wohlauſchen Kreiſe, und der Sitz def: 
ſelben 6 Meilen von Breslau, 4 Meilen von Liegnitz, 2 Meilen von keubus oder von dem 
Oder⸗Strome, und 8 Meilen von Glogau. Die dazu gehörenden Vorwerke und nutzbare 
Flachen find folgende: 1) das Vorwerk Klein⸗Ausger, enthaltend: 487 Morgen 
88 JRuthen Ackerland, 4 M. 37 OR. Garten, 60 M. 32 ON. Wieſen, 9 M. 129 IR, Teiche, 


94 M. 110 OR. Hutung; 2) das Vorwerk Krumm⸗Wohlau mit 386 M. 159 OR. 
Ackerland, 9 M. 151 R. Gärten, 217 M. 162 IR. Wieſen, 200 M. 136 OR. Teiche und 


uͤtung; 3) das Vorwerk Baumgarten, enthaltend: sog M. 69 UR. Acker, 5 M. 
2 G rten, 6 M. 60 R. Wiefen, 8 M. 108 OR. Deiche, 27 M. 12 EN. Hülung 50 
4) das Vorwerk Buſchen mit 882 M. 166 ◻R. Acker 6 M. 121 OR. Gärten, 225 M. 
76 OR. Wieſen, 7 M. 56 IR. Teiche, 17 M. 52 R. Huͤtung; 5) das Vorwerk Hey 
dau mit 342 M. 03 IR. Acker, 2 M. 60 IR. Gärten, 237 M. 130 QR, Wieſen, 68 M 
158 UR. Teiche, HM, 114 U R. Huͤtung; 6) das Vorwerk Borſchen mit 426 M. 168 [IR. 
Acker, 9 M. 58 UR. Gärten, 139 M. 5 N. Wieſen, 31 M. 20 R. Hütung; 7) das 
Vorwerk Pronzendorff mit 727 M. 15 R. Acker, 2 N. 122 N. Deten 27 in, 43 UR. 


Wieſen; 8) das Vorwerk Schoͤneiche mer M. 105 R. Acker, 4 M. 121 R. 


Gärten, 190 M. 165 IN. Wieſen, 132 M. 178 IR. Huͤtung; 9) der Schloß ⸗Teich 
von 258 Morgen 103 URuthen, größtentheils Wieſen enthaltend. Bei mehreren Vorwerken 
find außerdem bedeutende Neben⸗Driften für Schaaf und Rindvieh, welche ſich in einem 
guten Zustande befinden; beſonders find die Schaafe großen Theils ſchon veredelt, und der 
Beſtand ſaͤmmtlicher Herden betragt uberhaupt 4000 Stuck. Zu dſeſem Amte gehören ferner: 
eine Brauerei, Brennerei, mehrere Getreide⸗Zinſen ic.; auch iſt bei demfelben die Teich⸗ 


Wirthſchaft ein bedeutender Gegenſtand. Zur Wohnung für den General⸗Pächter iſt ein 


1 bequemes Locale unmittelbar an der Kreis- Stadt Wohlau vorhanden. Der 


ermin zu dieſer Verpachtung wird den ten April d. J. Vormittags aum 10 Uhr 


in dem hieſigen Regierungs⸗Gebaͤude vor den dazu ernannten Commiſſaxlen abgehalten wer⸗ 


den, bei welchen fie) die Pachtſuſtigen zuvor über ihre Cautſons⸗ und Zahlungs Fähigfeie 


(Bekanntmachung wegen Vage dung vor Ehauffeesdutt- Stätte ir 22 


1 


5 — 634 . 
gehörig: auszuweiſen haben: Die Ertrags⸗Anſchlaͤge und Die- Pacht - Bedingungen werden 

e ſswohl in unfrer Regiſtratur, als In der Amts eee 
lau eingeſehen werden konnen, wo ſelbige der. Amts ⸗Controlleur Spaete vorzeigen wird. 
Die zur Verpachtung: mmenden Realitäten. fönnen aber von jetzt an in Augenſchein genommen 
werden: Breslan den 17ten Februar 1821. Königl-Preußifche Regierung, II. Abtheilung. 

( Abvertiſſement.), Die-zu: dem Königl, Domainen⸗Amts⸗Vorwerß Carthaus, J Meile 
von der Stadt Fiegnitz belegen „gehoͤrige Acker⸗, Gärten⸗ und Wieſen⸗kändereien, fo: wie Die 
zu gedachtem Vorwerk gehoͤrigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude ſollen mit hoher Genehmi⸗ 
gung dismembrirt und in. kleine Parzelen zu 1, 2 und 3 Morgen preuß. Maaß einzeln ver⸗ 

auft oder auch vererbpachtet werden, Nach dem Dismembratious⸗ Plan ſolen 792 Mor⸗ 
gen 84 DRuthen, In dergleichen Parzelen vertheilt, zum Verkauf oder zur Vererbpachtung ein⸗ 
zeln ausgeboten werden. Der Bietungs-Termimift auf den sten April und folgende Toge d. J. 
fruͤh um g Uhr vor dem hierzu ernannten: Commiſſario Herrn Regſerungs⸗Rath Noͤldechen 
in dem auf dem. Königl. Amts⸗Vorwerkt Carthaus befindlichen: Amtshauſe beſtimmt. Mit 
der Veräußerung oder Vererbpachtung der in Parzelen abgetheilten Wieſen⸗Flaͤchen wird am 

J. April l. J. der Anfang gemacht, und ſo in den darauf folgenden Tagen mit dem Verkauf der 
Wie ſen⸗ und Acker⸗Parzelen fortgefahren werden, bis ſaͤmmtliche 7255 Verkauf deſignirte Parze⸗ 
len veräußert find. Am 24ſten und asſten April d. J. ſollemdemnaͤchſt auch die ſaͤmmtiichen zum 
Vorwerk Carthaus gehoͤrigen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude mit den denſelben beizulegen⸗ 
den Garten⸗Flaͤchen, durch den oben genannten Commiſſarius gleichmäßig un Amtshauſe zu 
Carthaus zur Veräußerung geſtellt werden. Der diesfaͤllige Dismembrations⸗Plan ſo wie die 
Verkaufs⸗ und Verrrbpachts⸗Dediagungen koͤnnen in der hieſigen Regierungs⸗Finanz⸗Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. Auch liegen dieſe Verkaufs und Vererbpachts⸗Bedingungen im 
Koͤnigl. Domamen⸗ Amt Kiegnitz zur Einſicht vor. Ueber die Local⸗Verhaltniſſe der zu parzel⸗ 
lirenden Vorwerks⸗Landereien und: über die mit den ihnen beigelegten Gartenflaͤchen zu ver⸗ 
kaufenden Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude, wird dir. General⸗Paͤchter des Domainen⸗ 
Amts kiegnitz die noͤthige Auskunft einem jeden, der ſich deshalb an ihn wendet, gern geben. 
Uebrigens muß ein jeder Bietungsluſtige ſeine Zahlungsfaͤhigkeit dem ernannten Commiffario 
vor Eröffnung der Licitation vollig genügend, gehörig nachweiſen. Liegnitz den 13. Februar 
1821. KH Königliche Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Abertiſſement.) In Folge höherer Beſtimmung ſoll das zum Koͤnigl. Domainen⸗ 
Amte Liegnitz gehörige Vorwerk Weißenhoff zum Verkauf oder zur Vererbpachtung ausge⸗ 
boten werden und zwar in der Art, daß von den zum genannten Vorwerk gehörige Aecker⸗ 
und Wleſen⸗Laͤndereien ein Theil in Parzelen zu 2 und 3 Morgen veraͤußert, von dem uͤbrig⸗ 
bleibenden, bei weitem groͤß eren Theile der Vorwerks⸗Laͤndereien aber zwei für ſich beſtehende 
Vorwerke unter der Benennung: Alt⸗Weißenhoff und Neu⸗Welßenhoff geblldet 
und nen die vorhandenen Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗Gebaͤude, gehörig abgetheilt, zum Ver⸗ 
kauf mit uͤberwieſen werden ſollen. Der Bietungs⸗Termin wegen der einzeln zu veraͤußernden 
beiden für ſich beſtehenden Vorwerke Alt⸗ und Neu- Welßenhoff iſt auf den 2öſten 
April d. J. beſtimmt und wird am gedachten Tage früh um s Uhr in dem Domalnen⸗ 
Amts ⸗ Haufe zu Weißenboff vor dem hierzu ernannten Ceimmiſſario, Herrn Regierungs⸗Rath 
Noeldechen, abgehalten werden. Am yſten April d. J. und folgende Cage ſoll ebenda⸗ 
ſelbſt vom genannten Commiſſario mit dem Verkauf oder mit der Vererbpachtung der in 118 ein⸗ 
zeln zur Veräußerung zu ſtellenden Acker⸗ und Wieſen⸗Parzelen ortgefahren werden. Der Diss 
membratians⸗ Plan, fo wie die Verkanfs Bedingungen, und in der hieſigen Regierungs⸗ 
Finanz⸗Regiſtratur, und die Verkaufs⸗ Bedingungen auch im Koͤnigl. Domainen⸗Amte Lieg⸗ 
nig einzuſehen. Der General Pächter dleſes Amtes wird einem Jeden, der ſich deshalb an 
ihn wendet, über bie Local-Verhaͤlkniſſe die noͤthige Auskunft geben. Das aus einem Theile 
der zu veräußernden Vorwerks⸗Laͤndereien unter der Benennung: Alt⸗Weißenhoff zu 
bildende, für ſich beſtehende Vorwerk iſt 2 Meile von Liegnitz und 9 Meilen von Breslau ent⸗ 
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fernt und enthalt: 3 Morgen Hofraum und Gebäude, 17. e. 117 Rüthen Gartenlanb, 
228 M. 118 [K. Acker, 34 M. 159 R. Wieſen und Gräferei, 16 M. 135 R. Unland, 


131 IR. Gewaͤſſer, überhaupt eine Flache von 295 Morgen 220 HRuthen. Außerdem follen - 


von den vorhandenen Vorwerks⸗Gebäuden dem Vorwerk e e beigelegt und mit 


uͤberwieſen werden: a) das Geſinde⸗Haus, b) zwei Scheunen, ) ein Kuhſtall, d) ein Pferde⸗ 


ſtall, e) ein Schuͤttboden und () ein Backhaus. Sämmtliche verbenannte Gebaͤude find in 


vollkommen in guten baulichen Zaſtande. — Das zweite, aus ſdem bisherigen alten Vorwerk, 


als fuͤr ſich beſtehend, unter der Benennung: Neu⸗Weißenhoff, eine Meile von Kiegnitz, 
9 Meilen von Breslau und 4 Meile von Alt⸗Weißenhoff entfernte Vorwerk enthaͤlt: 1 Morgen 
95 Ruthen Hofraum und Gebäude, 155 ON. Gartenland, 199 M. 78 IR. Acker, 4 M. 
KEIN Wieſen, 4 M. 170 UR. Unland und Hutung, überhaupt eine Fläche von 211 Morgen 
104 ◻JRuthen. Von den vorhandenen Vorwerksgebaͤuden ſollen dem Vorwerk Neu⸗Weißen⸗ 
hoff beigelegt werden: a) ein großer maßiver Schaafſtall, b) ein Schaͤferhaus und c) zwei 
maßive Scheunen. Auch dieſe Gebäude find in einem vollig guten baulſchen Zuſtande. Im 
Uebrigen wird noch in Erinnerung gebracht, daß vor der Eröffnung der Ficitation ein jeder 
Bietungsluſtige feine Zahlungs⸗Faͤhigkeit auf eine genuͤgende Weiſe vor dem ernannten Com⸗ 
miffario nachweiſen muß. Liegnitz den 2often Februar 1821. 5 7 
\ Koͤnigl. Preuß. Regierung. Zweite Abtheilung. 
(Avertiſſement, die Veräußerung oder Vererbpachtung einiger Vor⸗ 
werker undNealitäten des Domainen⸗Amtes Rybnick betreffend.) Esfollen 
ſolgende, im Rybnicker Kreiſe belegene, zum Domalnen-Amt Rybnid gehoͤrlge Vorwerker 
und Re ulitaͤten verkauft oder vererbpachtet werden. Selbige ſind: 1) das Vorwerk Jankowitz 
nebſt dem Vorwerke — — mit den dazu gehörigen Aeckern, Wieſen, Gärten, Gebäuden, 
lebendigem und todtem Inventario, und beſtehet der Flaͤchen⸗Inhalt aus 4 Morgen 121 Qua⸗ 
dratruthen Hof⸗ und Pauſtellen, 13 M. 156 Quadratr. Gärten, 551 N. 29 Quadratr. Acker, 
„ 64 M. 67 Quadratr. Wieſen inch 45 M. 149 Quadratr. bei Knieczenitz, 143 M. 106 Qua⸗ 
„ bratruthen Huttweide, excl. 102 Quadratr. am Schullig⸗ und Papierok⸗Teiche, und incl. 
138 M. 5 Quadratr. Ackerlehden, 7 M. 42 Quadratr. Teiche, excl. des Schullig⸗ und Pogor⸗ 
zꝛelle⸗Teichs No. 41, und 42. der Charte von 6 Morgen 75 Quadratt., HM, 39 Quadratr. 
Unland, zuſammen aus 794 M. 20 Quadratr.; 2) das Vorwerk Roy ebenfalls mit feinen 
Gebäuden und Grundſtuͤcken ꝛc., deſſen Flächen „Inhalt aus 3 M. 30 Quabratr. Hof⸗ und 
Bauſtellen, 15 M. 171 Quadratr. Gärten, 257 M. 67 Quadratr. Ackerland, 47 M. 131 Qua⸗ 
dratruthen Wieſen, excl. 4 M. 99 Quadratr. am Papierok⸗Teiche, 23 M. 119 Quadratr. 
Huttwetde, excl 3 M. 94 Quadratr. am Papierok⸗ und Muͤhlteiche, 29 M. 68 Qnadratr. 
Deiche, exch 51 M. 108 Quadrate, am Papierok⸗Teiche, und excl. 7 M. 5 Quadratr. am 
Müßhlteiche, 2 M. 115 Quadratr. Unland, zuſammen aus 380 M. 161 Quadratr. beſtehet; 


3) das Vorwerk Ober⸗ und Mittel⸗Schwierklau, ebenfalls mit frinen Gebäuden und 


Grundftäcen ꝛc., deſſen Flächen: Inhalt aus 4 Morgen 56 Quadratr. Hof⸗ und Bauſtellen, 
7 M. 74 Quadratr, Gärten, 720 M. 131 Quadratr. Acker, 36 M. 34 Quadratr. Wieſen, 


incl. 22 M. 169 Quadratr. bei Knieczenitz, 108 M. 42 Quadratr. Huttung, 16 M. 146 Qua⸗ 


dratr. Teiche, 2 M. 132 Quadratr. Unland, zuſammen aus 896 M. 75 Quadratr. beſtehet; 
4) die ſogenannte Arrende bei Schwirczinna mit den dazu gehörigen Gebaͤuden und Grund⸗ 
ſtuͤcken, welche letzter, in 33 Quadratr. Hofraum, 105 Quadratr. Gärten, 34 M. 5 Qua⸗ 


Dratr. Acker, und § Morgen 3 Quadratruthen Wieſen „zuſammen in 40 Morgen ig Quadrat⸗ 


ruthen beſtehen. Der Termin zum: äffentlichen Ausgebot iſt auf den 29 ſten Marz d. J. 
von Vormittags Huhr an, in dem Amtshauſe zu Rybnick angeſetzt. Beſitz faͤhige 
Kaufluſtige, welche ſich in kermino bei dem Commiſſario über ihr Zahlungs» Vermögen aus- 
zuweiſen haben, werden hiermit aufgefordert, ſich in dem gedachten Licitations-Termine zu 
Rybnick entweder in Perſon oder durch einen gerichtlichen Bevollmaͤchtigten einzufinden und 
ihre Gebote entweder auf Kauf, oder Erbpacht abzugeben. Sowohl die Bedingungen des 


* 
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Koites, als die Bebiügungen ber Erbpacht, können zu. Jeder ſchicklchen geit in den Köntsl. 
Domainen⸗Amte zu Rybnick und in der eee e der F. Nest 1 


eingeſehen werden. Auch iſt das gedachte Domalnen⸗ Amt angewieſen, dem Kauf⸗ oder Erb⸗ 
pachtsluſtigen die Realitäten auf Verlangen vorzuzeigen. Oppeln den 18. Januar 1821. 
| * Koͤnigliche Regierung: Zweite Abtheilung. 
(Aufforderung.) Ich mache hierdurch bekannt, daß ich von heute an, gemäß Alter; 


ei; hoͤchſt Koͤniglicher Verordnung, meine Geſchaͤfte als Ober-Brigadier der Gensd'armerie vieder⸗ 


N 


1 
* 


gelegt habe, und erſuche dahero Jedermann, die noch an die Oberſchleſiſche Vrigade zu machen⸗ 
den etwanigen Forderungen bis zum 31ſten Marz d. J. ſpaͤteſtens an mich einzureichen. 
Breslau den iſten Maͤrz 1822 &° 5 von Gaza. 
(Auctlons⸗ Anzeige. Montags den sten März fruͤh um 9 Uhr werde ich auf der 
Ohlauer⸗Gaſſe No. 1169. einen Nachlaß, beſtehend in verſchiedenen Meubles, Haus- und 
Wirthſchafts⸗Geraͤthe und mehrern Kleldungsſtücken, gegen gleich baare Zahlung in Courant 
verſteigern. s S. Pieré, conceſſion. Auct.⸗Commiſſ. 
(Anzeige.) Ertrofein Perl⸗ Thee, ıfle Sorte das Pfd. 31 Rthlr. Ct., ate Sorte 
das Pfd. 3 Rthlr. Ct.; extrafein Pecco⸗Thee mit weißen Soitzen, das Pfund 


33 Rthlr, Ct.: rußiſcher Caradanen⸗Thee, das Pfd. 23 Rihlr. Court.; fein Hay⸗ 


ſan⸗Thee, das Pfd. 2 Rthlr. Ct.; fein grüner Thee das Pfd. 2 Rthlr. Nom.⸗Mze. ß 
feine Itdlieniſche Punſch⸗Eſſenz, ganz klar, die Flaſche 15 Rthlr. Ct.; Vanillen⸗ 
Chocolade das Pfd. 40 Sgr. und 28 Sgr. Nom. ⸗Mze, bei 

* Re ee S. G. Bauch auf der Altbuͤſſergaſſe. 


15 Pr BE Das ee ; 
mechaniſche Kunſtausſtellung von J. G. Haſſelberg aus Berlin. 
Dieſes treffliche Landſchafts Gemälde vom Hrn. Profeſſor und Akademiker Luͤtke verfer⸗ 
tigt, mit dazu paſſenden beweglichen Figuren, iſt nur noch bis Montag den raten März aufge⸗ 
ſtellt, und bis dahin täglich Abends von 5 bis Uhr zu ſehen. Der Schauplatz iſt im Hauſe 
zur Stadt Berlin auf der Schweidnitzergaſſe. Entree 4 Gr. Cour. Kinder unter 10 Jahren 
zahlen die Hälfte 8 P 
(Kunſt⸗ Anzeige.) Die Cosmoramen werde ich nur noch bis zum raten Maͤrz, ohne 
fernere Verlaͤngerung, produciren; dieſe kurze Zeit hindurch empfehle mich zu geneigtem Zu⸗ 
ſpruch. Die Gegenftände find: durch die Anſchlage⸗Zettel hinlaͤnglich bekannt und taͤglich im 
allen Rathhauſe am Ringe für den Eintrittspreis von 49 Gr. Courant zu ſehen. 
‘ Friedrich Henning aus Berlin. 
(Zu vermiethen) und Johanni zu beztehen iſt der erſte Stock am Ringe im goldenen 


| Anker No. 1216. , ohnweit der grünen Roͤhre. So auch 3 gewoͤlbte Pieten im Hofe, von 


welchen 2 heitzbar ſind. Naͤhere Auskunft ertheilen Strempel & Zipffel. 

(Zu wermierben) iſt auf der Wurſt⸗Gaſſe No. 1282. der erſte Stock, beſtehend aus 
6 Stuben, Cabinet, Speiſekammer, Kühe, Keller und Vodengelaß, wie auch Stallung auf 
4 Pferde und 2 Wagenplaͤtze. Auch iſt dafelbſt ein Handlungs⸗Comptolr nebſt Keller zu haben 
und beides auf Oſtern zu beziehen. Das Nähere beim Eigenthümer. 5 ö . 
u vermierhen) iſt in der zten Etage eine Stube nebſt Cabinet fuͤr eine ſtille Famille 
oder einzelne Perſon, Carlsſtraße No. 645, Auch iſt daſelbſt eine Stube fuͤr eine einzelne 
Perſon im erſten Stock. wi 


(Anerbieten.) Ein guter, geſunder Pferdeſtall iſt zu vermiethen; auch iſt daſelbſt eine 


faſt neue Pferdekrippe, drei moderne eiſerne Fenſtergitter und ein eifezmer Ofen zu verkaufen 


Nachricht in No. 27. auf der Herrengaſſe in der aten Etage. N 
Is (Zu vermiethen.) In dem Locale der Bade⸗Anſtalt am Oder⸗Thore ſind zu ver⸗ 
miethen und kuͤnftigen Erſten May zu beziehen: zwei Familien⸗Wohnungen, auch einige der⸗ 
gleichen für einzelne Herren, — auch ſoll daſelbſt der Abtrockenplatz nebſt Waſch⸗Gelegenheit 
verpachtet werden. N 3 


ee eee Beilage 


EEE 


ger Beilage zu No. 27, der privilegirten Gchlefifihen Zeitung. 
F . . 
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72 (Anderweitiger Subhaſtations⸗Termin⸗) Da ſich in dem heutigen Termine 
gu Berpaptung der Aram Nickel chen Uecker zur Zicheppine Fein Pachrlufiger gemeldet dat, 
ſo ſoll der zum Nachlaß des verſtorbenen Erbbeſitzers Adam Nickel am ſogenannten oe D 
graben zur Zfchippine in 2 Gewenden gelegene, in 2 Morgen beſtehende Feldacker anderweittz 
auf Ein oder mehrere Jahre in Pacht an den Meiſtbietenden uͤberlaſſen werden, und es iſt 
Terminus zu Verpachtung dieſer Necker auf den naten Marz c. Vormittags um 
9 Uhr angeſetzt worden Es werden demnach alle und jede, welche dieſen Acker ganz oder 
zur Hälfte in Pacht nehmen wollen, aufgefordert, ſich in obgedachtem Termine bei dem unker⸗ 
zeichneten Gerichte zu melden, ihre Gebete abzulegen und zu gewaͤrtigen: daß dem Meiſtbie⸗ 
tenden gedachter Acker nach eingeholter Genehmigung der verpachtenden Vormundſchaft in 
Pacht zugeſchlagen werden wird ⸗ Breslau den 22. Februar 1821. 8 j 
Koͤnigl, Gericht ad St. Claram. Homuth. 

(Bekanntmachung und Aufforderung.) Bei dem bereits wegen Pferde⸗Dieb⸗ 
ſtahls beſtraften, am 29ſten September v. J. alhier vor dem Ohlauerthor arretirten und ſich 
gegenwaͤrtig wiederum wegen eines verſuchten Pferde⸗Diebſtahls in der Unterſuchung befind⸗ 
lichen Johann Friedrich Heintzel aus Steinkunzendorff, Reichenbachſchen Kreiſes, hat ſich 
eine Hlberne Taſchenuhr vorgefunden, Über deren rechtmäßigen Erwerb ſich der Heintzel nicht 
hat ausweiſen und hiernach die hierbei eintretenden verdaͤchtigen Umſtaͤnde nicht haben wider⸗ 
legt werden koͤnnen. Es wird daher derjenige, welchem eine dergleichen Uhr etwa entwendet 
oder abhanden gekommen ſeyn follte, aufgefordert: ſich dieferhalb bei dem unterſchriebenen Ge⸗ 
richts-Amte zu melden, und inſofern er dieſe vorgefundene Uhr als fein Eigenthum in Anz 

ſpruch nehmen ſollte, das Naͤhere hierüber anzugeben. Breslau den 26. Feb uar 1921. 

xt Koͤnigl. Preuß. Gerichts⸗Amt des vormaligen Sandſtifts. 
(Bekanntmachung.) Das Ein⸗ und Ausſchleppen in und aus der Oder der Verſa⸗ 
tzungs⸗Pfaͤhle, Verlege⸗ und Bauholz⸗Staͤmme bei hieſiger Koͤniglicher Floͤßerei⸗Adminiſtra⸗ 
tion, ſoll oͤffentlich an den Mindeſtfordernden verdungen werden. Dazu wird Terminus ici 
tationis auf den z2fen März c. anberaumt, an welchem Tage ſich Licitationsluſtige Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr vor dem Ohlauerthor im Amt des Königl. Holzhofes einzufinden haben, wo⸗ 
ſelbſt ihnen bie dießfallſig feſtgeſtellten Bedingungen bekannt gemacht werden ellen. Der Zu⸗ 
ſchlag wird jedoch bis zum Eingang hoͤherer Genehmigung vorbehalten. Breslau den 26. Fe⸗ 

bruar 1821. KRoͤnigl. Floßerei⸗Adminiſtration. Reichel. 
(Bekanntmachung.) Nachdem nunmehr die Verlaſſenſchafts⸗Angelegenheiten meiner 
am 23ſten Juni 1818 verſtorbenen Mutter, der verwierweten Standes herrin Gräfin Henkel 
von Hongersmark, gebornen Gräfin von Praſchma, in fo weit regulirt find, daß ſoſort 
die Theilung des Nachlaſſes unter die reſpectiven Erben vorgenommen wird; fo zeige ich dies 
hiermit mit der Warnung an: daß alle etwanige Berlafienfchafts:- Gläubiger, die ich nach 

Veklauf dreier Monate (vom Tage der erſten offentlichen Bekanntmachung dleſer Anzeige an 

gerechnet) mit ihren vermeintlichen Anſpruͤchen an die Maffe meiner Mutter melden ſollten, 

nur berechtigt feyn werden, ſich an jeden Miterben nach Verhaͤltniß feines Erbtheils zu hal⸗ 
nun, Breslau den 1. Februar 13214 i ai 
a — Lazarus Graf Henkel von Donnersmark, 

N „als Executor esta ı chli meiner verßorkenen Mutter. 
(Verkauf des Geriches⸗Kretſchams zu Jocobsdorf l.) Auf den Antrag des 
Johann Gottfried! Häusler fou deffen sub No. 15, zu Jatobsborff belegener und auf 
3563 Rtylr. 8 9 Gr. Cour. gerichellch aogeſchatzter Ger ſſchts⸗Krotſcham nebſt Zubehoͤrungen den 
aten März d. J. / als dem einzigen und peremtoriſchen Bietungs⸗Lermine, freiwillig 


N 


\ eng 


8 TEE 7 „ 
ubhaſtirt werben; e ee fruͤh um 9 Uhr auf der gewoͤhn . in 
r „ ſo wie alle etwanlge unbekannte Ereditocen, und zwar Ae ed a den 2 
poena praeclusi einzufinden haben. Jauer den 4. F:bruar 1821. i * 
ee eee TEE Das Herrſchaftl. Nagel Jacobsdorffer Gerichts⸗Amt. 

(Bekanntmachun 9.) Da ul, Mai . a. die zeitherige ſtaͤdtiſche Mauth⸗ und Bruͤ⸗ 
ckenzoll⸗Pacht zu Ende geht, To ſoll feldige vom ıften Juni c. a. ab auf drei nach einander 

“folgende Jahre anderweitig in Pachf ausgethan werden, wozu wir den Bietungs⸗Lermin auf 
den zoſten März c. a. angeſetzt haben. Pacht⸗ und Cautiousfaͤhige koͤnnen ſich demnach ger 
dachten Tages Nachmittags um z Uhr in unferm rachhaublichen Seſſtonszimmer einfinden, 
ihre Gebote darauf abgeben und den Zuſchlag nach eingeholter Genehmigung der Stadtoerord⸗ 
neten⸗Verſammkung gewaͤrtigen. Die dies faͤlligen Bedingungen können in der Caͤmmerey ein⸗ 


geſehen werden. Oppeln den 23. Februar 1827. r Magiſtratus. 
(pProclama.) Magiſtratus der Stadt Zo ten am Berge bringt hiermit zur offentlichen 
Kenntniß, daß die Pacht des hieſigen Rathskellers, worinnen der Bier- und Branntwein⸗ 
ſchank öffentlich exereirt wird, zu Letauud Georzi ec. a, zu Ende geht, und auf fernere drei 
Jahre plus heitautı auf den von uns anberaumten Termin den aten Maͤrz d. J. in unſerm 
Moaths⸗Seſſienszimmer dem Meiſt⸗ und Beſtolctenden zugeſchlagen werden ſoll, wor nach ſich 
jeder Pachtliebhaber zu achten hat, und koͤnnen die desfallſigen Bedingniſſe bei der Licttation 
hleſelbſt in Augenſchein genommen werden. Stadt Zobten den 28. Feoruar 82x. 
we A Der Magiſtrat. 


si Sec - — — 2200 83 
Die Praͤſidial⸗Abtheilung No. 834. Wal ſchau den is. Februar 1821. 
Die zur Meſſe verordnete General Deputation g 
In Verfolg des Reſcripts Eines hohen Miniſſeriums des Innern und der Polizei vom 
sten d. M. bringt hiemit zur allgemeinen Kenntniß des handeltreibenden Publikums, daß 


Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Statthalter unterm sten d. M. wegen Verlegung der diesjährigen 


Frühjahrs⸗Meſſe vom aten. Montag auf den sten Montag nach Philippi und Jacobi nach⸗ 
stehende Verordnung erlaſſen hat: 


„Im Namen des Allerdurchlauchtigſten Alexanders des ıflen, Kalſers aller Reußen und 


„Königs von Polen ıc. ꝛc. ic. f a 
„Wir Fuͤrſt, Stellvertreter des Königs im Staats⸗Nath. 
„Auf den Antrag des Miniſteriums des Innern und der Polizei befehlen Wir hiemit, daß 
„die darch Unſere Verordnung vom 11. Februar 1817 auf den zweiten Montag nach Philippi 


„und Jacobi anberaumte Fruͤhlings⸗Meſſe, auf den sten Montag nach Philippi und Jacobi 


rd» 8; verlegt werde. Fri 
„Die e Unſerer Verordnung tragen Wir dem Miniſterium des Innern 
„und der Polizei auf. 5 n 
7 „Gegeben Warſchau in der Sitzung des a ga e N den 5 Februar 1821. 
a untertze a jacz ek.“ 
iniſter des Innern und der Polizei unterzeichnet Moſtowski. 
ee ir Staats⸗Rath, Staats⸗Secretair, Brigade⸗General f 
unterzeichnet Koſſecki. 
Gleichlautend mit dem Original: N . 
Der Staats: Rath, Staats⸗Secretair, Brigade⸗ General 


; unterzeichnet o ſſecki. 
Sr Die Uebereinſtimmung 12 5 8 Koſ f di 
Der Generals Secretair des Miniſteriums des Innern und der Polizei 
f | unterzeichnet Karski. 
Der Staats⸗Rath, Praͤſident der General⸗Deputatlon unterzeichnet Woyda. 


* 
„ 


General-Secretair Pultarzewski. 


N 
R 
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> Bekanntmachung) Die hieſige Brau⸗Commune if Willens, das, Brau⸗Urbar hieſi⸗ 
zer Stadt, zu welchem mehrere ausſchrotpflichtige Dorf⸗Kretſchams gehören, auf 6 Jahre 
einen geſchickten Braͤuer zu verpachten, und iſt daher ein Bietungs⸗Termin au den 2uſten 
aͤrz d. J. angeſetzt worden. Pacht⸗ und cautlonsfaͤhige Bräuer koanen die Pacht⸗Beding⸗ 
niſſe in der hieſigen Raths⸗Canzlel zu jeder Zeit nachſehen. Landeck den 13. Februar 821. 
SF er f Der Magiſtrat. 
Auctions⸗Anzeige,) Bei der jetzigen Leihamts⸗Auct'on ſollen unter andern verfal⸗ 
lenen und noch zu verſtelgernden Pfaͤndern auf kuͤnftigen sten März von früh um 9 bis Mit⸗ 
tags um 12, und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr einige Juwelen, worunter beſonders ein gro⸗ 
ßer Smaragd und Türkis von hohem Werth, 443 Karat wiegend, befindlich iſt, dann ferner 
großes Silberwerk, eine Parchie couleurte feine und Mittel⸗Tuͤcher, ſowohl in ganzen Stuͤ⸗ 
den, als auch in Reſten, diverſe Sorten Leinwand, und ein großer ſehr ſchoͤner engliſcher 
Tafel⸗Aufſatz an den Meiſtbiethenden verkauft werden, welches wir hiermit nochmals zur 
Kenntnis des kaufluſtigen Public haben bringen wollen. Breslau den 26. Frbruar 1821. 4 
5 Leih⸗Amts⸗Direction der Koͤnigl. Haupt⸗ und Neſidenz⸗Stadt Bresſau. Müller.“ 


(Auctions- Anzeige.) Montags den sten März um 10 Uhr ſollen in dem ehemali⸗ 5 


gen Sber⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe neben der Boͤrſe eine Parthie alter Zie eln in ganzen und 
halben Stuͤcken an den Meiſtolctend en in klingendem Courant verkauft werden. 
(Aucttons⸗Anzeige.) Namslau den 26, Februar 1821. Auf den Lsten März d. J. 


Bornittags um 10 Uhr werde ich in meiner Behauſung hieſeibſt einen iupfernen Branntwein⸗ 


topf nebſt Helm, eine kupferne Maitſchruͤhrung und zwei meſſiug ene Haͤhne gegen gleich baare 
Bezahlung in Courant verauctiomren, wozu ich Kaufluſtige hiermit eimlade. s 
Der Kreie⸗ uſtiz Rath Geyer. 


(Dismembration.) Das Dominium eltſchuͤtz, Bresiaifchen Krelſes, 23 Meilen 
von Breslau, 4 Meile von dem an der Nimptſcher Chauſſee belegenen Gute Koberwitz, will, 


feine Aecker, ſaͤmmtlich bester Qualitat, dismembriren. Da bie Lage angenehm, der Boden 
vorzüglich, der Abſatz der Produkte leicht und ſicher, der Preis ber Aecter ſehr medrig ange⸗ 


fege If und die zu viraͤußerude Fläche nur gegen 1200 Magd. Morgen beträgt, ſo werden 


Kaufluſtge, die ſich gewiß in Menge finden werden, eingeladen, ſich bald bei dem Wirth⸗ 


ſchafts⸗Amte in Peltſchuͤtz zu melden. Die Zahlung geſchieht in daarem Gelde oder in geidz 
gleichen Papieren nach dem Cours in ein gerichtliches Depofitum, Peltſchuͤtz den 24. Je⸗ 
bruar 1821. | 1 8 

(Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar⸗Verpachtung.) Das im vorigen Jahre zu 
Groß⸗Linz, Nimpeſchen Kreiſes, ganz maſſiv neu erbaute brorutende Brau- und Branntwein⸗ 
Urbar, deſfen Einrichtung mit moglicher Bequcmlichteit und hinlänglichem Gelaß verſehen, 
ſoll kommende Johanni c. in Pacht ausgethan werden. Der Bietungs⸗Termin iſt auf den 
20ſten März e, Vormittags um 40 Uhr in der dortigen Beamten⸗Wohnung angeſetzt, wozu 
Sachberſtandige und cautlorsfähige Brau⸗Meiſter eingeladen werden. Der Zuſchlag erfolgt 
nach ingeholter Genezmigung des Douaini, welches ſich die Wahl der Pachtluſtigen vorbe⸗ 


ve Die Pacht Bedingungen konnen zu jeder Zeit bei dem dafigen Wirthſchafts⸗Amte einge⸗ 25 


(hen werden, ſo wie das Brau-Urg ar jelöft in Augenſchein zu nehmen iſt. a 8 

(Verpac tung.) Zur anderwel igen meiſtbiethenden Verpachtuag auf drei Jahre des 
Brau⸗ und Brant wein⸗ ur ars zu Borganle bei Canty, ſehet Termin auf den 2ofien März 
d. J. zu Vorganie im Schloſſe jr) um 9 Uhr an. he 

(Brau- und Brauntwein⸗Urbar⸗Verpachtun g.), Bei dem Gute Krebuſch HE 
das ehr bedeutende Braus und Branntwein⸗Urbar, an einer lehr lebhaften Straße 2 Dieile 
von Zulz gelegen, auf 3 Jahre von jetzt alzu verpachten. Das Naͤyere iſt bei unterzeichne⸗ 
tem Wirtyſchalts⸗Auite zu erfragen. Moſcher den . Hebruar 4821. m 

Be | Breiherruch von Ebert, hobſches Wirthſchafts⸗Amt. 
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erau⸗ und Branntwein⸗Arbar⸗ Verpachtung.) Das Dominſum ang⸗Goßle 
macht hierdurch bekannt, daſt mit Termino Johonni d. J. N e wel 
hierſelbſt wiederum pachtlos wird, und daß zur ander wektigen Verpachtung auf z hinterein⸗ 
ander folgende Jahre ein Verpachtangs⸗Termin auf den noten März c anberaumt worden, 
an welchem Tage Vormittags um 10 Uhr Pachtluſtige und Cautlonsfähige zur bieitation ein⸗ 
geladen weiden. Der Zuſchlag der Pacht erfolgt nach eingeholter Approbation der Grund⸗ 
herrſchaft; die Pacht⸗Conditionen ſind zu jeder Zeit bei dem Wirthſchafts⸗Amte einzuſehen, 
und dienet Unbekannten nur noch zur Nächricht, daß Lang⸗Guhle 1 Melle von Boſanowo und 
11 Meile von Rawicz, auf der Haupt⸗ und Poſtſtraße bon Breslau nach Pofen gelegen iſt. 
Lang⸗Guhle den 14. Februge 1821, 4x „ f 
(Zu verpachten.) Da ich beabſichte, mehrere Vorwelke meiner Hirfigen Guter mie 
vollſtändigem Inventario, beſenders in veredeltem Schaafpieh, einzeln oder auch in Verbin- 
dung, auch Propination, Fiſcherei ꝛc. von Johanni dieſes Jahres ab aufs bis 9 Jahre aus 
freier Hand zu verpachten, ſo lade ich Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige ein, ſich deshalb an 
meinen Wirthſchafts⸗Director Kir ſchſtein hier am Orte in Perſon oder in frankirten Briefen 
zu wenden, die Pachtanſchlaͤge und Bedingungen einzuſehen, um nach Belleben hiernaͤchſt über 
die Pacht in nähere Unterhandlungen zu treten. Schloß Kozmin den ısten Februar 1821. 
i Graf Kalkreuth. 
Bier- und Branntwein⸗ Urbar Verpachtung,) Da das hieſige Bler⸗ und 

Branntwein⸗Urbar, zu welchem zwei große Kretſchams gehoren, an den Meiſtbietenben Ter- 
mino Georgi d. J. verpachtet werden ſoll, ſo werden Pachtluſtige hiermit eingeladen, den 
soften März bei dem hieſigen Virthſchafts⸗Amte Vormittags um 10 Uhr zu erfcheinen und ihr 
Gebot abzugeben. Peike den 28, Februar 1321. Das Wirth ſchafts⸗Amt. 

a (Birkenpflanzen⸗Perkauf.) Da hiefigen Ortes mehrere cauſend Schock Birken⸗ 
pflanzen, das Schock zu 6 Gr. Nom. M. abzulaſſen find, fo wird ſelbiges hiermit bekannt gez 
macht. Peike den 1. März 1821. Et Das Wirchſchafts⸗Amt. 

(Maſtvieh⸗ Verkauf.) Zu Domanze bei Schweidnig ſtehen 190 Stuͤck fettes Schgaaf⸗ 
vieh, wie auch ein ſehr fetter Maſtochſe zum Verkauf. Liebhaber melden ſich im daſigen 

Wirthſchafts⸗Amt. N 5 

(Bekanntmachung.) Bel dem Andrang von Beſtellungen auf Abſetz⸗Kaͤlber von 
Schweitzer, Tiroler und Steiermaͤrker Race, bitte ich unſere gewöhnliche Herrn Abnehmer, 
ſich dies Jahr bald gefaͤlligſt melden zu wollen. Eckersdorf bel Glatz den 35. Februar 1821. 

6 ei Die Graͤflich Anton von Magnisſche Central⸗Admiötſtration. 

„Stahre⸗ Verkauf.) Das Graͤflich Anton von Magnisſche Domintum Albendorf 
bietet 150 Stüd 1⸗ a⸗ und zjaͤhrige Merino⸗Staͤhre zu billigen Preifen zum Verkauf an. 

(Kleeſaamen Verkauf.) Rother fpanifcher Kleefanmen, der Scheffel preuß, ro Rthlr., 
und weißer, 8 Rthlr. Cour., iſt beim Dominio Gauers bei Muͤnſterberg zu haben. — 
2 (Staͤhre⸗Verkauf.) Durch mehrere Anfragen bei der General⸗Inspectton der Fuͤrſt⸗ 

Aich Lichnowskiſchen Beſitzungen in Dberfchlefien, ob noch Staͤhre und Mütter aus den daſt⸗ 
gen Merinos⸗Heerden weggegeben würden, ist ſelbe zu der Kenntniß eines Geruͤchts gelangt, 
als ob aller Schaaf⸗Verkauf aus den Fuͤrſtlichen Heerden während des Jahres 1821 eingeſtellt 
worden wäre, Die General⸗Inſpection bringt hiermit zur öffentlichen Wiſfenſchaft, daß, fo 
wie verfloſſene Jahre, auch bſeſes — Stähre und Mütter der edelſten Gattung aus den Fürft- 
lichen Heerden zu haben find. Kuchelna den 20. Februar 1821. 3 
„(Stähre⸗Verkauf.) Auf dem Dominto Jackſchoͤnau bei Oels find 20 Stuck zwel⸗ 
und dreijährige Sprungſtaͤhre von ganz veredelter Wolle wovon derfalte Stein im Jahre 
1878 zweiſchürig mit 28 Rihlr. Courant bezahlt worden iſt, zu den moͤglichſt billigen Preifen 
ae Auch iſt daſelbſt eine Quantitat Saatlein von Winbauer ee zu vers 
aufen. R ir — = f 


} ſtehen den jetzigen Zeit⸗Umſtaͤnden gemäß für den aͤußerſt niedeigen Preis von 16 Rthlru. 
J Courant das Stuͤck, zum Verkauf bei dem Dominium Groß Wilkau bei Nimptſch. 
a 
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> Dappelin- Verkauf) Das Dominium Kratzkau, 32 Meile von Breslau, 
15 Meile ven Schweiduz, hat junge Pappeln, das Schock für 5 Rehlr. Courant, 
zu verkaufen. Käufer haben ſich bet dem Verwalter Groͤhling zu melden. e 


(Stäßhre⸗ Verkauf) Das Dominium Gohlitſch, 32 Meile von Breslau, 
2 Meile von Schweidnitz, hat aus eiuer Heerde von 2000 Stuck Schaafen, wovon 
fäͤmmtliche Wolle der Stein 1817 25 Ahle. 6 Gr., 1818 30 Rthlr., 1819 
231 Rehlr. und 82 2% Ribler. gegolten, eine Anzahl Staßre, das Stuck für 


12 Rehlr. Courant, zu veifaufen. 
(Karpfeu⸗Verkauf.) Ueber 300 Schock drei⸗ und zweijaͤhriger Karpfenſaamen i 
auf dem Gute Jeſchkittel (zwiſchen Strehlen und Grottkau) billigſt zu verkaufen. a u 
ee Brukauff. 
(Anzeige.) Circa 8 Ctr. beſten inkändiſchen Hopfen, 1819 r Gewächs, hat zu ber⸗ 
kaufen S. G. Bauch, auf der Altbuͤſſergaſſe. b 
8 (Samerei⸗Anzeige.) Lucerne, ungedoͤrrten rothen Steuerſchen Klee, weißen Stein⸗ 
Klee, Sſparcette, engliſch und franzoͤſiſch Reigras, Honiagras, Spargelgras und hohen 
Ackerſpargel⸗, Runkelruͤben⸗ und Cichorien⸗Saamen, fein Carpiel nebſt übrigen Gattungen 
Kohl, Kraͤutern, Wurzel und Blumen⸗Sagmen find um die billigſten Preiſe zu haben bei 
Mittmann & Beer in Breslau, Schweidnitzer Straße. 5 ö 
(Blumen ſaamen Anzeige.) Sehr feine Blumenſaͤmereien, meiſtens exotiſcher 
Topfgewaͤchſe von 1820, find. in Paqueten à 6, 12, 16 gGr. bis 1 Rthlr. Cour. und in ein⸗ 
zelnen Priſen billig zu haben bel Johann Schwartzer in Neiſſe, auf der Friedrichsſtadt, 3 
am Berge. 5 N i 
Vlumenſaamen) find wiederum zu Buchwald bei Schmiedeberg in Päckchen zu 
50 Peifen Sommerblumen a 20 Sgr. Cour., beſſere Sommerblumen aı Rthlr., e 
Landpflanzen 1 Rthlr., Topfpflanzen 1 Rthir. 10 Sgr.; auch Paͤckchen zu 25 Priſen abzulaſ⸗ 
ſen. Briefe und Gelder (welches bei der Deſtellung beizufügen) werden portofrei erbeten. 
Auch find die Verzeichniſſe der Topfpflanzen a 5 Sgr., der Baͤume, Straͤucher, Stauden und 
Roſen 5 Sgr. zu haben bei dem Gärtner Walter. 
(ung ar⸗Weine) von ſehr guter Qualité, herb und füßen, die preuß. Flaſche 1s und 
18 9Gr. auch 1 Rthlr. Courant: Punſch⸗Eſſenz in Flaſchen zu 7, 14 und 28 Gr. Cour. 
Arac, Num, Liqueure, als: Marosquin, Couraſſau und Rakabla de art 5 
. ; i 7 B. € 7 5 4 
Anzeige) Zu dieſem Faſchings⸗Dienſtag empfiehlt ſich mit wohlſchmeckenden in Butter 
3 Pfannkuchen mit verſchledenen Fuͤllungen, das Stuͤck 1 Gr. Muͤnze; auch werden 
auf alle Arten derſelben Beſtellungen aufs beſte beſorgt werden, und bittet um gütigen Zus 
rc Al. Mkcadf, Conditor in der Stadt Rom auf der Albrechtsſtraße. 
(Anzeige- Mit einen Punsch 5 ee — ee . Pfannkuchen 
ß nt sich bevorstehenden Fastnacht - Dienstag und die übrige Fastenzeit hin- 
empfiehlt sich Ki . W. Trewendt; dem Theater gegenüber. 


durch. _ ., s&.. 


st wshlfeiler Biicherverkauf.) Bei Unterzeichnetem: wird das 18-Bogen'stnes 


ke Verzeichn'ss von mehr als 6000 gebundenen Büchern, welche um sehr tr rabgeseizid- 
Preise zum Verkauf stehen, für 2 Gr, Cour. ausgegeben, +. Pfeiffer; ; 
1 | Auctibns-Commissarius, Brusigasse No, 918. 
BausPerdingung.) Es ſollen zufolge Verfügung Einer König, Hoch oͤdlichen Re⸗ 
gierung die zur Einristung des auf dem Dohm belegenen ſogenannten Weinhauſes zu einem 
neuen Local für das Eliſabeth⸗Hospital erforderlichen Bauarbeiten in Entrepriſe gegeben wer⸗ 
den. Zur Ermittelung des zuverlaͤßigſten Miadeſtfordernden iſt ein Termin in ber Behauſung 
des Bauinſpectors Feller auf den zen d. M. Nachmittags um 2 Uhr angeſetzt, zu weichem 
alle diejenigen vorgeladen werden, welche geſonnen find, dieſe Bau⸗Arbeiten zu uͤbernehmen. 
Zeichnung und Anſchlag zu dieſem Bau können nebſt den Etcitations-Bedengungen in gedachter 
ohnung und in dem Weinhauſe von heute an nachgeſehen werden. Breslau ir 1. Maͤrz 
1821. 1 


Waarenhandlung habe ich nunmehr in mein eigenes ehemaliges Kaufm. Schmiegeſches Haus 
No. 831. den drei Hechten gegenüber. verlegt, welches ich hierdurch meinen ſaͤmmtlichen 
reſp. Kunden ganz ergebenſt anzuzeigen die Ehre habe. ER 

In Bezug auf vorſtehende Anzeige frge ich gehorſamſt bei, daß mein jetziges geraͤumiges 
Local wir verſtattet hat, mein Waarenlager bedeutend zu vergrößern ; ohne den Rollen-Cana⸗ 
ſter und Rollen⸗Portoriko & diverſe Cigaros zu erwaͤhnen, deſſen Billigkeit und Güte bekannt 


(Anzeige.) Meine ſeit 7 Jahren hierſelbſt auf der Ohlauer⸗Straße No 1190. geführte, i 


iſt, füge ich hinzu, daß ich alle Sorten Donnen⸗Canaſter und Paket⸗Cabacke, fo auch verſchie⸗ 


dene Sorten Schnupftaback in einem Preiſe zu liefern im Stande bin, in welchem dteſelben nur 
in Fabriquen zu erhalten find, — Als ſehr vorzüglich empfehle ich mein Prövencer Oel, 
feinftes Tafel⸗Oel, Leccer⸗Oel, raffin. Brennoͤl, acht fließend und gepreßten Caviar, brab. 
Sardellen, braunſchw. Wurſt, pomm. Gaͤnſebruſte, ſchweitz. und holl. Käſe, Bricken, Lachs, 
Eremuitz. Senf, alle So ten feinſten und ordinairen Thee, ſchoͤnſte meſſ. Eitronen, Apfelſinen, 
feinſten Arrak de Goa, Biſchoff⸗Eſſenz, gruͤnd. Weineſſig und diverſe Sorten Fabrik⸗Eſſig ic, 

— ich hege zugleich die Ueberzeugung, daß die Prompticat und Billigkeit in meinen Geſchaͤf⸗ 
ten jedem Wu ſche meiner reſp. Kunden entſprechen wird. J. F. Koſchel. 
(Berichtigung) Da sich das Gerücht verbreitet hat, dals ich die Splitt ger- 
bersche Färberei nicht für meine, sondern für frem e Re bnung übernomasen habe, i 
und mir dieses in meiner Nahrung schadet: so widerspreche ich demselben hiermit 
förmlich. — Eine durch vieljährıgen Fl ils un Erfahreng erworbene Ke:ntnılk ds 
Geschäfts täfs: mich hoffen, dals ich jeden mir gütisst enzuvertrauensen Auftrag bestens 
ausführen werde. N wr x a A. Sontag. 

(Wäsche- FTrockenplatz.) Eio dergleichen ist angelegt vor dem Nicolei- 

Thor neben dem neuen Speicher No. 109 an der Oder, auch ist ein Hoden dabei 

„ eingsrichtet, durch weleten keine Schornsteine gehen, die Wäsche also nicht durch 

Rauch leiden kann. Das Näsere bei dem Gä:rver Nimptsoh neben au in No. 110. 


(Handlungs-⸗Verlegung.) Meine zeithero unter dem Tuchhauſe um goldenen 


reuß beſtandene Handlung habe ih elnzutretender Veranderung wilen, in das No. 111. 
= = N Kränzelmarkt⸗ Ek gelgene Liebich ſche Haus in das Gewöloe 
links verlegt. Indem ich dies meinen ſehr geſchaͤtzten Abnehmern ergeben ſt befannt mache, 
bitte ich zugleich, mir ihr ferneres güriges Jitrauen zu ſche ken, wobel ich nur noch bünzu⸗ 
ge, daß mein Lager aller Arten fetner mittlerer und ordinaire Tücher, Safimir: in den ge⸗ b 
ſchmackvollſten Farben, feiner Hemdenflanelle und allen Gattungen wolluer Futterwaaren 
aufs ſorgfaͤltigſte neu fortirt in. Breslau den 27. Januar 8. W 
1 Ber 5 1 Johann Wilhelm Quakulinsky. 
(Handlungs⸗Verlegung.) Meine bisber unter dem Tuchhauſe geführte Tuchaus⸗ 


ſchnitt⸗Handlung habe ich wegen dem vorhabenden Bau auf die Alo rechtoſtraße in das erſte 


\ 
4 


; n 


* 3 


Viertel No. 1805, , in das Haus des Rauchhändlers Herrn G runwitz verlegt, welches ich 


einem hochzuverehrenden Publico und meinen geehrten Abnehmern hier durch ergebenſt anzeige, — 
und mich dabei mit einem wohl aſſortirten Lager von Tuchen und Caflmir in den modernſten 
Farben 2 Ihrem ferneren Wohlwollen ergebenſt empfehle. N a RperugE 1ägge 
BT. ehe Eraſt Scholtz. 
(Aufforderung) Wer an den hier verſtorbenen ehemaligen Gutsbeſitzer Herrn 


Adolph Schlefinger aus irgend einem Grunde Anforderungen hat, beliebe ſich, gehörig le⸗ 


gitiauer, zur Berichtigung derſelben von heute bis in 14 Tagen bei mir zu melden. Breslau 


den 24. Februar 1821. ; Jacob M. Lewald. 
1 eee eee eee rr 


f Redouten⸗ Anzeige, N 
Einem hochzuverehrenden Publico mache ich hiermit bekannt, daß ich den Faſtnachts⸗ 


L Dienſtag als den sten März die letzte Redoute geben werde, mit dem Bemerten: daß > 
s ſowohl Herren als Damen kur in Masque Einlaß finden. Sporen, Stock und Degen 8 
5 


muffen in der Garderobe abgegeben werden. Ch. Gottlob Krakauer 
N 7 im Hotel de Pologne. 
eee eee eee eee rr 0 
(Bekanntmachung.) Der Merlno⸗Waaren⸗Fabrikant C. W. vietzmann in Berlin 


bezieht virfe Frankfurth a. O. Weſſe mit einem Lager vorzuͤglich ſchoͤner Umſchlage⸗Luͤeher und 


Schawls in Wolle und Baumwolle gewirtt, Weſtenzeuge, Borduren und Fußteppichen in den 
neueſten Deſſius, zu ſehr billigen Preiſen. Sein Stand iſt im Gruͤndlerſchen Hauſe am 


Martt eine Treppe hoch. 


(Niederlage von 9 anf.) Bei mir Unterzeichnetem befindet ſich gegenwaͤrtig ein 


Commiſſions⸗Lager von allen Gattungen rußiſchen Hanf. Indem ich biefes allen denen, die 
von dieſem Artikel Gebrauch machen koͤnnen, ergebenſt anzeige, bitte ich um gefällige Auf⸗ 


vr 


träge, die ich durch gute Waare und billige Preife prompt erfüllen werde. Grünberg den 
23. Februar 1821. E. M. Elist. 


(Literariſche Anzeige.) Bei Unterzeichnetem iſt fo eben erſchienen und. für 1 Rthlr. 

10 Sgr. Courant zu haben; Bemerkungen uber die Kraukneiten der Brust- und Achsel- 
Drüsen, von Prof. Dr. T. W. G. Benedikt. 4to. Breslau den 28. Februar 1821. 
a 1925 Wilibald Aug. Holaͤu fer. 

(Anzeige.) Das Verzeichniß Einer ſaͤmmtlichen wohlloblichen e fuͤr das 

Jahr 1821 iſt zu haben im Boͤrſenhauſe 3 Stiegen hoch, bei C. W. Bock. a 

(Dient⸗Geſuch.) Ein Occonom, der auf einer bedeutenden Herrſchaft im ſchleſiſchen 

Gebirge viele Jahre der Deconomie und dem Rentfache zur Zufriedenheit ſeiner Herrſchaft vor⸗ 

geſtanden, dieſerhalb das beſte Zeugniß productren kann, und blos wegen eingetretener Fami⸗ 

lien-Verhaͤltniſſe ſeine Dimiſſton genommen, ſucht ein anderweitiges Unterkommen als Deco⸗ 


nom, und iſt das Mähere bei dem Koͤnigl. Dohm⸗Capitular-Vogtei⸗Amts⸗Aſſeſſor Herrn 


Forche auf dem Dohm zu Breslau zu erfahren. 


(Bekanntmachung) Mit der ergebenen Anzeige, daß ich Jede Art von Weiß⸗ 


naͤtherei und Stickerei, fo wie alle ſonſtige weibliche Handarbeiten auf das Baſte und mit der 


groͤßten Aufmerkſamkeit beſorge, verbinde ich zugleich die, daß an dem Unterrichte, welchen 
ich in allen weiblichen Handarbeiten bereits ertheile, vom 15. März an noch mehrere geſittete 
Maͤdchen Theil nehmen koͤnnen, und empfehle mich Denen, welche dieſe meine Anzeige zu 
beachten ſich veranlaßt finden woͤchten, ergebenſt. ö ö 
Jeannette r Baptiſt, geborne Peglon. Aeußere Ohlauer⸗ 
d Straße No. 1168. N ER 
"nerbieten.) Eine gebildete Frau wuͤnſcht mehreren Maͤdchen Unterricht in weiß 
Nähen, Kleidermachen und Sticken gegen ein Billiges zu ertheilen, und iſt naͤhere Auskunft 


} 


bei dem Agent Strecker auf der Schmiedebrücke 1971. zu erfahren, auch konnen Aus woͤr⸗ 
tige, welche daſſelbe erlernen wollen, bei derſelben Wohnung und Koſt erhalten. 
8 (Dienſt⸗Geſuch.) Eine Frau von mittlern Jahren wuͤnſcht als Wirthſchafterin bei 
einem einzelnen Hertu oder als Kschin in eine große Küche angeſtellt zu werden. Zu erfragen 
Toͤpfergaſſe No. 74. parterre, 8 DE 
(ffene Eonbition.). Eine Kainmerjungfer von gefeßten Jahren, welche gute Zeug⸗ 

niffe wegen ihrer Geſchicklichkelt und Moralltat aufzuweiſen hat, kann ſich melden beim Agent 
Maͤller in der Windgaſſe No. 200 5 ä 
5 (Looſen⸗Offerte.) Die Renovation der zten Klaſſe 43ſter Klaſſen⸗kot⸗ 
te rie, deren Ziehung den ꝛ9ten und soften März fefigefegt iſt, muß bei Verluſt des Anrechts 

an den Gewinn, bis zum aten Maͤrz geſchehen. Kauflooſe ſind bis zum Ziehungstage zu 
haben. Breslau den 26. Februar 1821. N 

. Carl Jacob Menzel, vormals Johann David Wentzel. 
(Reiſe⸗ Gelegenheit.) Es 79 zwei gute Gelegenheiten, eine Chalſe und ein guter 
lanwagen, den sten und Sten dieſes nach Frankfurt a. d. O. und nach Berlin ab. Das 
aͤhere Ift zu erfragen bei Mendel David Conſtaͤdter, Buͤttnergeſſe im goldenen Weinfaß. 
(Verlorne Pett ſchafte.) Den 28ſten Februar find in der Stadt 3 goldne Pett⸗ 

ſchafte, wovon 2 mit Carniol und 1 mit Eriſoprasſteine mit dem daran befindlichen Sperr⸗ 
Rinken verloren worden. Der ehrliche Finder wird erſucht, fie an den Wildpretthaͤndler 
Hrn. Muͤller auf dem Kraͤnzelmarkt gegen ein angemeſſenes Douseur abzugeben. er 
Zu vermiethen.) Es iſt ein Quartier von 5 dis 6 Stuben mit und ohne Stallung 
Oſtern d. J. zu vermiethen. Das Naͤhere giebt der Agent Pohl im weißen Hirſch auf der 

Schweibdnitzer Gaſſe. i * - 

Zu vermiethen.) Auf der Antoniengaſſe No. 690. find 2 Wohnungen im Hofe zu 
. und Oſtern zu beziehen, und das Nahere beim Logen⸗Caſtel an Schlichting zu 
erfahren. f 7 i 

g (Zu vermiethen und künftige Oſtern zu beziehen) iſt auf der Catharinengaſſe 
No. 1363. der rſte Stock, beſtehend aus 5 heitzbaren Stuben, Kabinet, Alkove und lichter 
„Küche, nebſt Keller und Bodenkarsmer, auch fürs Pferde Stallung, Wagenplatz, Heu⸗ und 
Strohgelaß iſt dazu zu bekommen. 5 ö - 
( Wohnungs⸗Anzeige.) Ein in ber erſten Etage gelegenes und gut eingerichtetes 
Quartier von 5 Stuben, einer lichten großen Kuͤche mit Koch⸗und Brat⸗Ofen, nöthigem Keller⸗ 
und Boden⸗Gelaß, wie auch einem großen Pferde⸗Stall nebſt DILE und Stroh⸗Boden iſt zu 
vermiethen und kann noͤthigenfalls bald bezogen werden. Das Naͤhere darüber beim Eigen⸗ 
thuͤmer Altbuͤßer⸗Gaſſe No. 1675. im Feigenbaum. . h 
; Wohnungsz-Angeigk) Es wuͤnſcht Jemand ein oder zwei junge Leute, die hier die 
Schule beſuchen, ins Quartier zu nehmen. Das Raͤhere iſt zu erfragen in No. 874. auf der 
Hunmmeret, der Schweidnitzer Apotheke gegen uͤber, 2 Stiegen hoch. Sa > 

(Zu vermiethen.) Im Goldbachſchen Fundum vor dein Nicolai-Thore No. 114, in 
der langen Gaſſe, find auf Dfern dleſes Jahres mehrere Stuben nebſt Zubehoͤr, 1 Wagen⸗ 
ſchuppen, Boden und Holzſtälle zu bermiethen, und iſt das Weitere bei bem vom Koͤnigl. 

Gericht ernannten Adminiſtrator Wilhelm Körner in No. 14 daſelbſt zu erfahren. 
t (Geuerwerfflatt zu vermiergen.) Vetanderungswegen wird mein Locale 
beſtehend in einer Feuerwerkſtatt nebſt zwei Stuben, Kuͤche ꝛc., Alles Jarterre, dieſe Oſtern 
ledig, Ohlauer Thor No. x. N M. Lechner. 
. ——— — — — — . 
Dieſe Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, ontoge, mit:wochs und Sonnabends, im Verlage der 
wi elm Gottlieb Ro rnſchen Buchhandlung, und iſt auch auf allen Bönigl. poſtämtern zu haben, 
a - Redacteur; Profeſſor Rhode. n 
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